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Be ſelin, 9. Mai. Se. Maj. der König haben dem prak⸗ 
en Arzt Dr. Karl Georg Theodor Kortum zu Stolberg 
im Regierungsbezirk Aachen den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe zu verleihen geruht. Se. Maj. der König haben dem 
Unteroffizier David Maaß J. von der Zten Diviſions⸗Gar⸗ 
niſon⸗Compagnie das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
geruht. a a i 
Ihre Königl. HH. der Kronprinz und die Kron⸗ 
peinzeſſin, find von Dresden hier eingetroffen. — Der 
Gen.⸗Major, außerordentliche und bevollmaͤchtigte Miniſter 
em Königl. Sardiniſchen Hofe, Graf zu Wald burg⸗ 
Truchſeß, iſt von Turin hier angekommen. — Der Gen.s 
Major und Inſpekteur der 1. Ingenieur⸗Inſpektion, vo y 
Reiche, iſt nach Oldenburg abgegangen. ö 


Berlin, 10. Mai. Se. Maß. der König haben dem Geß 


Achts⸗Vollzieher Johannes Schröder zu Neuerburg, 
em Landgerichts⸗Bezirk Trier, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
‚ Brleihen geruht. Se. Maj. der König haben dem hieſigen 
Nacht⸗Wachtmeiſter Liebrich das Allgemeine Ehrenzeichen 
mu verleihen geruht. Da 
Angekommen: Se. Excellenz der Kälferlihe Ruſ⸗ 
, General⸗Lieutenant und Kommandeur der 2. leichten 
avalerie Diviſton, v. Knorring, von Petersburg. — 
Abgereiſt: Se. Erlaucht der Kaiferlihe Ruſſiſche General 
dr Infanterie, Fuͤrſt Andreas Gortſchakoff, nach St, 
etersburg. Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte 
und Bevollmächtigte Miniſter am Königlich Niederlaͤndiſchen 
Hofe, Major Graf von Wplich und Lott um, nach 
dem Haag. g - 5 f - 
In Mag dedurg beſteht ſeit 10 Jahren ein Burger⸗Ret⸗ 
Ange: Verein, 9 Zweck dahin geht, durch unverdientes 
Anglück verarmte Buͤrger fo zu unterſtuͤtzen, daß fie ſich und 
PSpre Familie, auch ohne öffentliches Almoſen zu erhalten, ernaͤh⸗ 
ten können. Seit beim Beſtande dieſes Vereins find 138 Pre 
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Bektage, erſcheint keine 


Zeitung. | 
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ſonen mit zuſammen 10930 Rthlr. unterſtuͤtzt worden z im 
verfloſſenen Jahre haben 47 Perſonen Unterſtuͤtzung nachge⸗ 
ſucht, aber nur Neune von ihnen dergleichen erhalten. Ein 
Beweis von der Vorſicht, welche bei der Bewilligung beob⸗ 
achtet wird. 5 
Muͤnſter. Am Schluſſe des Jahres 1833 befanden 
ſich im hieſtgen Zuchthauſe 314 Gefangene, zu denen im 
Laufe des vorigen Jahres 349 hinzutraten, waͤhrend 341 aus⸗ 
ſchieden, ſo daß am 1. Januar 1835 noch 322 Straͤflinge in 
der Anſtalt vorhanden waren. Von dieſen ſind 15 zu lebens⸗ 
laͤnglicher Zuchthausſtrafe kondemnirt. Die Zahl der Ruͤck⸗ 
fälligen betrug 132. Die Arbeitsfaͤhigen Gefangenen, 231 
an der Zahl, haben uͤberhaupt 10,532 Thlr. verdient. Die 
Ausgaben betrugen für Beköftigung, Bekleidung und ſonſtige 
Unterhandlungskoſten 13,649 Thlr. N 
Deut ſchlan d. 5 
Stuttgart, 3. Mai. Das Regierungsblatt vom 2. 
Mai enthaͤlt von Seiten des Juſtizminiſteriums eine Bekannt⸗ 
machung des Verzeichniſſes von 80 flüchtig gewordenen Ange 
ſchuldigten und Verbrechern, gegen welche fruchtlos Steck⸗ 
briefe erlaſſen worden. Unter denſelben befinden ſich Lohbauer z 
Rudolph, vormaliger Redakteur des Hochwaͤchters in Stutt⸗ 
gart, wegen Verbreitung aufrühreriſcher Schriften; Kleine 
mann, Juſtiz⸗ Referendar, von Boͤnnigheim; Autenrieth, 
Albert, Theol. Stud. von Um, und Böhringer, Friedrich, 
Theol. Stud. von Maulbronn, dieſe drei wegen hochverraͤthe⸗ 
riſcher Schriften, N 


Dresden, 4. Mai. Die Gigenmart des Kronprinzen ? 


und der Kronprinzeſſin von Preußen KK. HH., wird nicht 


durch Hoffeſte gefeiert, ſondern beſchränkt ſich auf vertrauliches 
Zuſammenſein der hoͤchſten Perſonen im Familienkreiſe und anf 
kleine Luſtpartien in das jetzt in anmuthiger Frühlſngs pracht 


einladende Elbthal. Auch ſieht man den Prinzen und die Prin- 


zeſſin in höchſter Einfachheit und ohne alle Begleitung auf den 


neuen Luſt⸗ und Baumwegen um unſere innere Stadt hin und 
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her wandeln. Geſtern fruͤh beſuchten der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin den Gottesdienſt in der evangl. Hofkirche, wo un: 
fer Oberhofprediger v. Ammon predigte. Als die KK. HH. die 
Kirche verließen und zu Fuß ins Schloß zuruͤckkehrten, war 
der Andrang der Menge ſo groß, daß ſie nur mit Muͤhe wei⸗ 
ter ſchreiten konnten. Abends war bei dem K. Preuß. Geſand⸗ 
een, dem Hrn. v. Jordan, eine glänzende Abendvereinigung 


angeſagt, wozu alle Notabilitaͤten der Stadt und anweſende 


Fremden eingeladen worden waren. Da der König ſelbſt, den 
man noch den Tag vorher in den früheften Morgenſtunden im 
im großen Garten mit Jugendmunterkeit in feinem 80ſten 
Jahre reitend geſehen hatte, die Soiree mit ſeiner Gegenwart 


beglüdte, fo. fehlte kein einziges Machled des Koͤnigs⸗ 


hauſes. 

Geringswalda (Leipziger Kreiſes), 30. April. Ge⸗ 
ſtern abend entſtand durch die abſichtliche Bosheit eines Men⸗ 
ſchen ein Feuer, welches bei dem heftigen Sturm der ganzen 
Stadt den Untergang drohte. 
der Huͤlfeleiſtenden verhinderte dies graͤßliche Ungluͤck, doch 
wurden 13 Haufer mit Neben⸗ und Hintergebaͤuden und 7 
Scheunen ein Raub der Flammen, wodurch 26 Familien ihr 
Obdach verloren, 

Gotha, 5. Mai. Se. Erz der Koͤnigl. Preuß. wirkl. 
Geheime Staats» und Kriegsminiſter, General⸗Lieutenant 
und General⸗ Adjutant von Witzleben, 
Berlin hier eingetroffen, und hat heute Vormittag feine Reife 
nach Kiſſingen fortgeſetzt. 

Die Pulvermühle zu Tameroda iſt in die Luft geflogen. 
Frankfurt, 5. Mai. Es wäre ſehr zu wünfhen, daß 
recht bald, wie ſchon ſeit langerer Zeit im Werke fein foll, 
hier eine Geſellſchaft zür Errichtung von Eiſenbahnen zuſam⸗ 
mentrete; auch hier vermißt man wieder unſern Bethmann; 
er würde ſchon laͤngſt dieſen wichtigen Gegenſtand für Frank⸗ 
furt ins Leben gerufen haben. Rothſchild ſcheint ſich für ſol⸗ 
che Unternehmungen, welche dem Begruͤnder derſelben ein 
bleibendes Verdienſt erwerben würden, nicht zu intereſſtren. 

Kaffel, 4. Mai. Waͤhrend die vom evangeliſchen Kon⸗ 
ſiſtorium zu Kaſſel niedergeſetzte Kommiſſion zur Unterſuchung 
der Beſchwerden einer großen Zahl von Mitgliedern der hieſi⸗ 
gen Buͤrgergemeinde gegen ihren Geiſtlichen, den Paſtor Lange, 
ihre Arbeiten beinahe beendigt hatte, iſt jetzt an dieſe Behoͤrde 
eine von einigen hundert Unterſchriften begleitete Eingabe ges 
richtet worden, worin um Beibehaltung des gedachten Geiſt⸗ 
lichen, deſſen Lehren die des wahren Chriſtenthums und echten 
Lutherthums ſeien, aufs dringendſte gebeten wird. Das 
Konſiſtorium hat hierauf verfügt, daß nun ebenfalls alle ah 
Perſonen von der Unterſuchungskommiſſion zu Protokoll ver 
nommen werden ſollen. — Die Sterblichkeit iſt ſeit 2 10 
am hieſigen Orte ſehr groß, ſogar verhaͤltnißmaͤßig groͤßer als 


in jener Zeit, wo die Cholera hier graſſirte. 


Oſeſtre ch. 


Berichten N Klauſenburg zufolge, wird dafelbſt am 


1. Mai eine Nationa ⸗Repraͤſentation zuſammentreten, um 
eine Addreſſe zu votiten und eine Deputation zu wählen, welche 
dieſe Addreſſe, worin die Siebenbürgiſche Nation die Gefuͤhle 
der Trauer uͤber das Hinſcheiden des hoͤchſtſeligen Kaifers und 
Koͤnigs Franz, und die Gluͤckwünſche wegen der Thronbeſtei⸗ 
gung des Kaſſers und Koͤnigs Ferdinand ausſprechen will, nach 


f Wien überbringen und an den Stufen des Thrones niederlegen 
8 ſoll. TR am dem Herkommen ‚gemäß, und es läßt ſich 


N 


Allein die größte Anſteengung 


it am Zten von 


zu Gunſten Donna Iſabella's verlangt, . 
was Frankreich unter gewiſſen Umftänden thun würde: er habe 
indeß kurzweg für alle Fälle eine abſchlaͤgige Antwort erhalten, 


e ten beizugeben, ſei von der Franzöfiſchen Regier 


zutückg wien worden 2 weil dieſelbe von der Anſicht ausgehe. & 
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nichts in dieſer Hinſicht einwenden; allein es iſt Grund vor⸗ 


handen, bei der Berathung dieſer Addreſſe Colliſionen und 
Schwierigkeiten zu beſorgen, inſofern, als man ſich ſchon von 


mehren Seiten nicht entblödet, den Wunſch zu aͤußern, daß 
in gedachter Addreſſe Se. Majeſtaͤt erſucht werden möge, die 


Abberufung des dermaligen Gouverneurs, welcher ſeiner uner⸗ 
ſchuͤtterlichen Feſtigkeit gegen verwerfliche Umtriebe halber ſich 
die Abneigung einer gewiſſen Partei zugezogen, gnädigſt ver⸗ 
fuͤgen zu wollen. In mehren Wahlverſammlungen iſt es den 
Deputirten fogar zur Pflicht gemacht worden, den diesfaͤlligen 
Antrag zu unteiſtuͤtzen. Erhaͤlt nun dieſer Antrag die Maſo⸗ 
titaͤt, fo dürfte ſich Se, K. H. der Erzherzog Ferdinand von 
Eſte leicht veranlaßt ſehen, gegen dieſe ungeſetzliche Anmaßung 
gehörige Vorkehrungen zu treffen. — Durch ein neuerliches 


Handſchreiben Sr. Maj. des Kafſers Ferdinand iſt die Anord⸗ 


nung einer Fiskal⸗Unterſuchung in Ungarn gegen den bekann⸗ 
ten Freiherrn von Veſſelényi annullirt worden; in Siebenbür⸗ 
gen aber wird ſie demnaͤchſt beginnen, und vielleicht nach Jahr⸗ 
zehenden erſt enden. 
keit nur in letzterem Lande, waͤhrend er nach wie vor an dem 
Ungariſchen Landtage Theil nehmen kann. (Hamb, Corr.) 
Ruß lan d. 

Warſchau, 3. Mai. Das in Warſchau niedergeſetzte 

Comité zur Prüfung der Anſpruͤche auf den Adels rang iſt durch 


einen Erlaß des Adminiſtrations⸗Naths e märhtist worden, 


diejenigen Perſon n als Adlige anzuerkennen, welche bei einer 
genauen Prüfung ihre unmittelbare Abſtammung von Inha⸗ 


Veſſelényi verliert alſo feine Wahlfaͤhig⸗ 


bern hoher Staatsaͤmter oder Würden im ehemaligen Könige 


reich Polen nachzuweiſen vermögen. 
ten ſich 57 Freunde des verſtorbenen Appellations⸗Nathes 


Ehrzonski (eines tüchtigen Maſikers und wohlwollenden 


Kunſt⸗Maͤzens) in der Auguſtinerkirche, um unter Leitung 
des Rektors des muſikaliſchen Conſervatoriums Els nee 
(eines Schleſiers) ein von demſelben componirtes Requiem 
aufzufuͤhren. 
a Gene dee nen en 

London, 2. Mai. Ihre Majeftät die Königin iſt ſeit el⸗ 
nigen Tagen unwohl, ſie leidet an den Folgen einer he ftigen 
Erkältung, womit eine Hals⸗Entzündung verbunden iſt; die 
Nachrichten von heute Morgen lauten wieder etwas beſſer. 


Geſtern verſammel⸗ 


Herr Eli:ce hat im Namen von Freunden der Reform⸗ Sache g 


1000 Pfund zum Zwecke der Wfedererwaͤhlung John Ruſſels 


eingeſandt. Unter den Mitgliedern des Unterhauſes, deren 
Namen auf der Subſkriptions⸗Liſte ſtehen, bemerkt man die 
Herren Hume, O'Connor, O'Connell u. a. 

Die Dublin Evening Mall berichtet, daß nach Con 
nell's Ankunft in Dublin ſogleich der bisherigeUnter- Sekretär 
für Irland, Sir William Goſſet, feines Amts entlaffen und 
der Lieutenant Drummond, früher Privatſekretaͤr des Lord 
Althorp, an feine Stelle ernannt worden ſei, ſo daß alſo der 
Agitator doch feinen Willen gegen Lord Melbourne durchge⸗ 
ſetzt habe. 


Der Albion versichert, der Spaniſche Geſandte in Paris, 


Herzog von Frias, habe zwar nicht foͤrmlich eine Intervention 
aber doch gefragt, 


und auch der Antrag, dem Lord Elliot einen Franzoͤſtſchen Be⸗ 
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daß durch den Ruͤcktritt des Peelſchen Miniſteriums auch die 
Miſſion des Lord Elliot beendigt ſei. Der Standard will wiſ⸗ 
ſen, daß die ganze Familie des Don Carlos, die ſich noch in 
England aufhaͤlt, Anſtalten zur Abreiſe treffe, und daß ſie 
ſich am naͤchſten Sonntage einſchiffen werde. 

Sir Robert Peel hat am Montage eine von 400 Londoner 
Advokaten unterzeichnete Addreſſe empfangen. Dieſelbe wurde 
dem geweſenen Premierminiſter mit einem Schreiben von Sir 
Charles Wetherell zugeſandt, und iſt voll von Ausdrucken 
der Bewunderung über die Weisheit, Beſonnenheit und Fe⸗ 
ſtigkeit, welche Sir Robert in feiner Amtsfuͤhrung bewieſen 
hat. Daran knuͤpften die Advokaten die Hoffnung, daß das 
Land ſeiner ausgezeichneten Dienſte nicht lange entbehren werde. 
Sir Robert hat fein Antwortſchreiben an Charles Wetherell 
gerichtet. Er ſpricht feinen tiefgefühlten Dank gegen die Maͤn⸗ 
ner, welche die Addreſſe an ihn gerichtet, aus, und fuͤgt 
hinzu, daß ſeine und ſeiner Collegen Verwaltung nicht ver⸗ 
geblich geweſen ſei, wenn aus ihr die Ueberzeugung hervor⸗ 

gegangen ſei, daß es moͤglich iſt, mit der Achtung vor beſte⸗ 
henden Rechten die Abhuͤlfe wirklicher Beſchwerden und die 
Verbeſſerung anerkannter Mißbraͤuche zu vereinigen. 

Von den Mitgliedern des jetzigen Miniſteriums iſt Lord 
Holland das aͤlteſte und Lord Morpeth das juͤngſte, indem je⸗ 
ner 60 und dieſer 33 J. alt iſt. Lord Melbourne iſt 56, Lord 
Lansdowne 55, Ld. Auckland 51, Ed. Duneannon 52, Hr. 
S. Rice 43, Sir J. C. Hobhouſe 49, Ld. J. Ruſſell 43, 
Lord Palmerſton 51, Ld. Howick 33, He. Chs. Grant 50, 
Hr, Poulett Thompſon 40, Sir H. Darnell 59, der Marg. 
v. Conyngham 38 und der Graf von Mulgrave ebenfalls 38 
Jahr alt. = 

Das bekannte Blatt John Bull meint, daß der, zwiſchen 
Frankreich und Nordamerika noch obſchwebende Streitpunkt 
wegen einer befriedigen den Erklärung uͤber die Botſchaft des 
Präſidenten Jackſon leicht dadurch werde beigelegt werden, daß 
der letztere erklaͤre, das Piſtol, welches er der franz. Regie⸗ 
tung auf die Bruſt geſetzt, ſei nicht geladen geweſen⸗ 

Herr Bunn iſt nach Paris gegangen, um die Ankunft ber 
Dem. Garcia (Malibran) zu beſchleunigen. Gleich nach ig» 
rer Ankunft ſoll Bethovens Fidelio auf den Conventgarden⸗ 


Theater gegeben werden. 


Frankreich. 

Paris, 30. April. Der Pairshof bekuͤmmert ſich, mie 
es ſcheint, in keiner Weiſe um die Gebräuche und Geſetze, 
welche bei Criminalprozeſſen ſonſt gültig find, und will weder 

bei der Vernehmung der Zeugen, noch bei der Vorleſung der 
Protokolle darauf Ruͤckſicht nehmen. Dies laͤßt ſich hoͤchſtens 
dadurch erklären und entſchuldigen, daß man ſtillſchweigend vor⸗ 
ausſetzt, es werde in dem Prozeß auf keine Weiſe ein Urtheil 
möglich fein, und der gordiſche Knoten deſſelben koͤnne doch zus 


N 


letzt durch nichts anderes als durch einen Akt der Amneſtie ger 


loſt werden, weshalb man denn auch jetzt die Verhandlungen 


nur zu beſchleunigen und von allen verzoͤgernden Foͤrmlichkeiten 
zu befreien ſucht. 


Herr Roper⸗Collard hörte geſtern Hrn. Chapuis⸗Montla 


dille austufen: „He. Royer⸗Collard iſt der wahre Vater der 
Doktrine!“ worauf dieſer erwiederte: „Es iſt mir fehr unan⸗ 
genehm, daß man darauf beſteht, mich immer als den Vater 


der Doktrinäre zu betrachten; man wird mich zwingen zu er⸗ 


klären, daß meine ſogenanten Kinder nur Baſtarde find.“ 


5 Sein Gegner erwiederte ihm darauf: „Sie konnen ſich ja ſehr 


leicht aus der Verlegenheit ziehen, wenn ſie nur mit dem Code 
Napoleon antworten: Nach dem Vater darf nicht gefragt wer⸗ 
den.“ (La recherche de la paternité est interdite.) 
Eine der wichtigeren Bittſchriften in der heutigen Sitzung 
der Pairskammer lautet: „Die Handelskammer von Algier 
bittet um Maßregeln zur Erleichterung und Beſchleunigung 
der Coloniſation. Namentlich beſteht fie auf der Nothwendig⸗ 
keit die Ebene von Metidjah militärifch zu beſetzen.“ Der Be⸗ 
richterſtatter ſchlaͤgt die Verweiſung an den Conſeilspraͤſidenten 


vor. Hr. v. Montlofier unterflügt die Bittſchrift und meint, 


man dürfe Algier, welches einſt die Fortſetzung der Provence 
werden koͤnne, durchaus nicht vernachlaͤſſigen, damit ſich Na⸗ 
poleons Wort erfuͤlle, und dereinſt das mittelländifche Meer 
ein Franzoͤſiſcher Landſee werde. (!) 

Wie wir ſchon geſtern meldeten, hat am Freitage keine Si⸗ 
tzung der Deputirtenkammer ſtattgefunden. Viele Deputirte 
wuͤnſchten jedoch die Ausſetzung der Debatten nicht, wie aus 
folgendem hervorzugehen ſcheint. Als nämlich am Donner⸗ 
ſtage von der Vertagung die Rede war, riefen mehre Stim⸗ 
men: Morgen! Morgen! „Hr. Fulchiron (piquirt) 
Morgen? Es waͤre ein Skandal, wenn wir mor⸗ 
gen eine Sitzung haͤtten!““ Hr. Garnier Pagés: 
„Weshab?““ Hr. Fulchiron: „Morgen iſt der Na⸗ 
menstag des Königs unfrer Wahl, und das 
wiſſen Sie nicht?“ (Allgemeines Gelaͤchter.) 
Centrum (im Chor) „Sonnabend!“ — Der Präfident 
las die Tagesordnung der Sitzung vom Sonnabend. i 

Algier, Es iſt etzt von der Regierung nachgegeben, daß 
auf jedem Packerboot 10 Paſſagiere mitreiſen duͤrfen. 

Paris, 1. Mai. Dieſen Morgen hat Marſchall Mai⸗ 
fon die D.vifionschefs des Kriegsminiſteriums empfangen. Er 
wird morgen Beſitz von dem Hotel des Miniſteriums nehmen. 
Marſchall Maiſon hat ſeit geſtern den Beſuch faſt aller Glieder 
des diplomatiſchen Corps erhalten. Er iſt dieſen Morgen in 
Conferenz mit Hrn. v. Broglie, BEE 
Paris, 2. Mai. Der Hauptſtadt wurde das Namens⸗ 
feſt des Königs ſchon am frühen Morgen durch Artillerie⸗Sal⸗ 
ven und Glockengelaͤute verkuͤndigt. Gegen Mittag ſtroͤmte 
das Volk bei uͤberaus ſchoͤnem Wetter einerſeits den Eliſaͤiſchen 
Feldern und in der entgegengeſetzten Richtung der Barriere du 
Tröne zu, um an den hier und dort veranſtalteten öffentlichen 
Spielen Theil zu nehmen. Beide Plaͤtze boten, wie im Jahr 
1833, den Anblick eines großen Ländlichen Feſtes dar. Uns 
ter die Menge miſchten ſich viele Auslaͤnder und Perſonen von 
Nang, um Zuſchauer dieſer Volks⸗Beluſtigungen zu fein. Der 
Garten und der Hof der Tuilerieen waren den ganzen Tag über 
mit Menſchen angefüllt, die den König. und die Königliche Fa⸗ 
milie, ſo oft ſie ſich an den Fenſtern blicken ließen, mit einem 
lauten Lebehoch begruͤßten. Mit eintretender Dunkelheit be⸗ 
gannen in den Elyſaͤiſchen Feldern bei einer prachtvollen Er⸗ 
leuchtung die öffentlichen Taͤnze. Der Eintrachtsplatz, ſo wie 
alle offentlichen Gebäude und ſehr viele Privathaͤuſer, waren 
gleichfalls illuminirt, und auf der Bruͤcke Ludwig XV., wie 
auf der Place du Trone wurden Feuerwerke abgebrannt. 
Ruhe und Ordnung wurden nirgends auch nur einen Augen⸗ 
blick geſtoͤrt. TVE 

Einige kleine Vorfälle haben indeſſen, nach den Berichten 
einiger Journale, doch dieſe Feier geftört. In den elyfäifchen 
Feldern mußten mehre Gruppen durch die bewaffnete Gewalt 
auseinander getrieben werden, weil . fangen, 
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Die Humfnationen der Ne waren ſehr ſparſam, and 
bei dem Conzert in den Tuilerieen, dem die Koͤnigl. Familie 


beiwohnte, wurde die Marſellaiſe zweimal durch allgemeinen 


Ruf der Menge verlangt. Ein ſeltſamer Wirbelwind erhob 
ſich um 3 Uhr nachmittags auf der Suͤdſeite des großen Baſ⸗ 
ſins in den Tuilerieen, ſo daß in einem Augenblick eine Menge 
Hüte von Männern und Frauen durch die Luft geführt wur⸗ 
den. Ein Shawl wurde hoch über die Baume weg vom 
Wind bis in die Seine getrieben. 7 
Se. Mojeftät empfingen die verſchiedenen Deputationen. 
Die wichtigſten Anreden und Antworten find folgende. Graf 
Appony, der Botſchafter Oeſtreichs, der im Namen des di⸗ 
plomatiſchen Corps das Wort führte, ſprach zu Sr. Majeftät: 
„Sire, Ich komme, Ihrer Maj. die Huldigungen und die 
Wuͤnſche darzubieten, die das diplomatiſche Corps Ihnen an 
dem Jahrestage Ihres Namensfeſtes auszudrücken begehrt. 
Ich fühle mich perſoͤnlich geehrt und geſchmeichelt dadurch, daß 
ich zu Ihrer Maj. im Namen der Souveraine ſpreche, deren 
Mepräfentanten heute vor Ihnen zu erſcheinen ſich beeilen. Uns 
ſere Wuͤnſche ſind ſtets die naͤmlichen, Sire; und mit jedem 
Jahre, das vorübergeht, ſehen wir ſie in Erfuͤllung gehen durch 
die Weisheit der Regierung, durch die vereinten Bemühungen 
aller Souveraine, durch die Uebereinſtimmung und die Ein⸗ 
tracht, die zwiſchen ihnen fo gluͤcklich herrſchen. Die Erhal⸗ 
tung des Friedens, das Wohl und das Gedeihen Frankreichs, 
auf den Garantien der öffentlichen Ordnung und Stärke der 
Regierung beruhend, alles dasjenige endlich, was das Gluck 
Ihrer Maj. und das Ihrer erlauchten Famlie ſichern kann, 
dies iſt der Gegenſtand der von dem diplomatiſchen Corps ge⸗ 
hegten Wuͤnſche, deren abermalige, ehrfurchtsvolle e und auf⸗ 
richtige Huldigung Sie anzunehmen wuͤrdigen werden.“ — 
Der Koͤnig entgegnete: „Ich danke Ihnen für die Wünfche, 
die Sie mir im Namen des diplomatiſchen Corps ausdruͤcken, 
als deſſen Organ Sie zu ſehen ich ſehr erfreut bin. Mit Freu⸗ 
den ſehe ich das Gedeihen Frankreichs zunehmen, in dem 
Maaße, als die Feinde der Ordnung überall die Hoffnung und 
die Mittel, ſie zu zerſtoͤren, verlieren. Sie wiſſen, wie ſehr 
die Erhaltung des allgemeinen Friedens das beſtaͤndige Ziel 
meiner Anſtrengungen geweſen iſt; und gerne erkenne ich mit 
Ihnen an, daß die Uebereinſtimmung und die Eintracht, die 
zwiſchen allen Souverainen ſo gluͤcklich herrſchen, die Erhaltung 
dieſes fuͤr alle Staaten ſo koſtbaren Friedens garantiren und 
jenes Vertrauen befeſtigen, das die wahrhafte Grundlage des 
Wohles und das Gedeihen der Nationen iſt. Ich nehme mit 
Erkenntlichkeit die Gefuͤhle entgegen, die Sie mir fiir meine 
Familie und für mich bezeigen.“ — Die Rede des Herrn Prä⸗ 
ſidenten der Pairs⸗Kammer, Pasquier, bot nichts merk⸗ 
würdiges dar, außer etwa, daß er dem Koͤnige zur Geburt ei⸗ 
nes Enkels gratulirte. In der des Herrn Dup in, Praͤſi⸗ 


denten der Deputirten⸗Kammer, kam folgende Stefe vor? 


„„Dieſe Seſſion, Sire, wird nicht alle Geſetze zu Stande 
kommen ſehen, die die Nation erwartete, und die die Kammer 
ſelbſt zu ſchaffen gewünſcht hatte. Vorfaͤlle, die die Kammer 
beklagt hat, haben den Lauf ihrer Arbeiten gehemmt. Inzwi⸗ 
ſchen haben unfere Kommiſſionen nützliche Arbeiten vorbereitet, 
und die naͤchſte Seſſton wird das leicht zu Stande kommen 
ſehen, was dieſe nur vorbereiten konnte. Bis dahin, Sire, 
werden die letzten Hinderniſſe einer peinlichen Situation ver⸗ 
ſchwunden ſein .... Eine Reife Ihrer Maſeſtät in die von 
dem Miralpuntte des e ee e wird 
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Ihnen die Gelegenheit, dle Sie mit ſo vielem m Schaffinne 
auffaffen, dazu geben, den Wunſch der Bevoͤlkerung zu hören 
und aufzunehmen, durch Ihre Gegenwart den Geiſt des Frie⸗ 
dens und der Verſöͤhnung zu verbreiten; und wann wir wie der 
an das Werk gehen werden, hoffen wir, daß dann in dieſem 
Lande keine andere Rivalitaͤt mehr, als Nacheiferung fir For: 
derung des öffentlichen Wohles, kein anderes Gefühl mehr be 
ſtehen wird, als Liebe zum Vaterlande!“ — Der König ent 
gegnete: „Ich danke der Deputirten⸗Kammer für die Gluͤck⸗ 
wünſche, die Sie mir im Namen derſelben darbieten, und 
meinerſeits wuͤnſche ich ihr Gluͤck zu dem Geiſte, von dem fie 
ſich belebt gezeigt hat, zu jenem fo we ſſen Geiſte, der fo ſehr 
geeignet iſt, den Werth unſerer Inſtitutionen überzeugend: her⸗ 
vorzuheben, und uns gegen die Täuſchungen zu ſichern, durch 
die man ſich ſo oft bemuͤht hat, unſeren Angelegenheiten eine 
dem nationalen Wunſche widerſtrebende Richtung zu geben, 
Ich bin ſtolz darauf, mit Ihnen dahin mitgewirkt zu haben, 
daß er die Oberhand behielt, ſtolz darauf, daß es gelungen iſt, 
unfer Vaterland vor den Gefahren, die es bedrohen, zu bes 
wahren. — Ohne Zweifel wuͤnſche ich es lebhaft, die Depar⸗ 
tements in dem Zwiſchentaume der Seſſionen zu durchreiſen; 
Sie wiſſen, daß ich es allemal gethan habe, ſo oft es mir 
möglich geweſen iſt. Es wird mir hohe Freude gewähren, 
mich von den Bevoͤlkerungen derſelben umgeben zu ſehen, und 
ich hege das Vertrauen, daß ich das Gluͤck haben werde, fie 
zufrieden zu erblicken.“ 

Heute iſt man im Palaſte Luxembourg. damit beſchaͤftigt, 
die letzten Vorbereitungen zu dem großen Prozeſſe zu treffen, 
Schon iſt der Palaſt nach dem DdEon zu volſtaͤndig verbarrk⸗ 
kadirt. Auch iſt ein zunaͤchſt belegener Theil des Gartens für 
das Publikum gaͤnzlich geſchloſſen. Vor der Barrikade am 
Eingange des Gartens ſind neun Zelte für das Militaͤr aufge⸗ 
ſchlagen, wobei es aber ſein Bewenden nicht haben duͤrfte. Die 
Orangerie iſt in eine Kaſerne verwandelt. Von allen Seiten 
ſieht man Palliſaden, Wachthaͤuſer, die Hauptwache, Zelte 


u. ſ. w. Die Gefangenen haden einen Schnellſchreiber für 


ſich gewählt, welcher für die Debatten des Prozeſſes Bericht 
abſtatten ſoll, Zu demſelben Behufe find von London Ueder⸗ 
ſetzer hier angekommen, welche die Eigenthümer der vornehm⸗ 
ſten engliſchen Journale hergeſchickt haben. Der Graf Roh 
liegt an einer zurückgetretenen Gicht krank danieder, wodurch 
der Pairshof abermals eines Richters beraubt wird. Das von 
dem Praͤſidenten der Pairskammer an die einzelnen Pairs er⸗ 
laſſene Rundſchreiben lautet alſo: „Der Drift dent des Pairs⸗ 
hofes hat die Ehre, Herrn .. . zu benachrichtigen, daß, in 
Folge des am 6. Febraar d. J. erloſſenen Beſchluſſes, die Er⸗ 
oͤffnung der Debatten in der der Kammer uͤbeskragenen Angelegen⸗ 
heit auf Dienſtag den 5. d. M. um 12 uhr feſtgeſetzt iſt. Die 
Sitzung ſoll punkt 12 Uhr mit dem Namens Aufrufe beg innen, 
wes halb die Herren Pairs erſucht werden, ſich in dem Bera⸗ 
thungs⸗Zimmer um halb 12 Uhr zu verſammeln. Sie werden 
in der reglementsmäßigen Pairs⸗ Uniform, den Degen zur 
Seite, mit ſchwarzer Weſte und ſchwarzen Beinkleidern erſches 
nen.“ Dieſer inland ang reine andere vorangegangen, wo⸗ 
durch Herr Pasquier die Herren Pairs auf den 2. und 7 * J 
zwei Präliminar⸗Sitzungen zuſammenberufen hatte. 
Paris, 3. Mal. Der König hat an ſeinem Namenstage 
auch eine Deputation der Baſtillle⸗Stürmer empfangen, die den 
Palaſt mit dem Rufe: „Es lebe der König!“ verließ. Ge 
ſtern arbeitete der 9 mit dem Miniſter des In 


Der Herzog von Orleans iſt nach St. Cloud abgeteiſt, wo er 
wolf Tage bleiben wird. 

Geſtern Mittag verſammelten ſich alle Miniſter im Minis 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten bei dem Konſeil⸗Praͤ⸗ 
ſidenten. Herr v. Riguy uͤbergab dem Marſchall Maifon das 
Portefeuille des Kriegs⸗Miniſteriums. 3 

Der durch ein Cirkular des Praͤſidenten Pasquier zuſam⸗ 
menberufene Pairshof hielt geſtern eine vorbereitende Sitzung, 
um über mehre auf den April⸗Prozeß bezuͤgliche Punkte Ent⸗ 
ſcheidungen zu faſſen. Die Zahl der anweſenden Pairs war 
ungefähr 140; 37 Pairs hatten Entſchuldigungsbriefe einge⸗ 
ſchickt. Der Pairshof ließ jedoch nur ſolche Entſchuldigun gen 
zu, die auf Geſundheits⸗Molive geſtützt find. Der Praͤſident 
erklärte, es ſei ſeine foͤrmliche Abſicht, von der Befugniß, die 
ihm das Kriminalprozeß Geſetzbuch ertheile, Gebrauch zu mas 


chen, namlich keine nicht zum Advokatenſtande gehörige Perſo⸗ 


nen als Vertheidiger zuzulaſſen. Der Gerichtshof erkannte es 
auch im Prinzipe an, daß er das Recht habe, die ex ollieio er⸗ 
nannten Advckaten zu zwingen, den Angeſchuldigten ihren 
Beiſtand zu leiſten; man werde jedoch unter den gegenwärti⸗ 
genUmſtaͤnden die von den Angeſchuldig'en foͤrmlich ausgedruͤckte 
Weigerung beruͤckſichtigen. Ueber die geſetzgebenden und ges 
tichtlichen Arbeiten wurde von dem Hofe beſchloſſen, am Mon» 
tag und Donnerſtag ſolle die Pairs⸗Kammer ihre geſetzgedenden 
Sitzungen halten; der Dienſtag, Mittwoch, Freitag u. Sonn⸗ 
abend ſollen ausſchließlich den gerichtlichen Verhoͤren gewidmet 
fein, die Punkt 12 Uhr beginnen u. um 5 Uhr aufhören ſollen. 
Der Sonntag iſt ein Ruhetag. Der Herzog von Coigny be⸗ 
amtragte, es ſolle die Zahl der Mitglieder feſtgeſetzt werden, 
deren Anweſenheit für die Gültigkeit der Deliberationen erfor⸗ 
derlich ſei. Viele Mitglieder bemerkten, da blos das Drit⸗ 
theil der Mitglieder von dem Reglement für die geſetzgebenden 
Deliberationen erfordert werde, fo muͤſſe die naͤmliche Re⸗ 
get auch bei den gerichtlichen Entſcheidungen in Anwendung 
kommen. 
in der am Montag ſtattfindenden, zweiten vorbereitenden Ver⸗ 
ſammlung vorzunehmen. 5 : 

Der Herzog v. Montebello iſt geſtern Abend von Stockholm 
hier angekommen, um bei den Debatten des April⸗Prozeſſes 
feinen Sitz unter den Pajrs einzunehmen. 

Man behauptet, daß das Kabinet der Zuilerieen in dies 
ſem Augenblicke die Unterhandlungen über die Vermähtung 
des Herzogs von Nemours mit Donna Maria wieder anzu⸗ 
knuͤpfen ſuche. 5 

Alle Nachrichten, die bis jetzt aus den ber Hauptſtadt 
benachbarten Departements eingegangen ſind, melden, daß die 
Frier des Namensfeſtes Sr. Maj. des Königs ſehr ruhig vor⸗ 
Berrgegangen iſt. Nirgends iſt die Öffentliche Ordnung geſtoͤrt 
worden; es ſoll ſich aber guch nirgends Enthuſiasmus gezeigt 
haben. — Die Centra ſollen mit der Rede, die Herr Dupin 

am ſſten an den König gerichtet hatte, hochſt unzufrieden 
ſein. Es ſind dem Präfiventen der Deputirten Kammer leb⸗ 
bafte Vorwürfe gemacht worden, weil feine Rede nicht der 

Ausbruck der Geſinnungen der Majoritat geweſen ſei. 

\ An der heutigen Börfe waren die Spaniſchen Fonds etwas 
gedrückt, muchmaßlich auf den Grund der Nachricht, daß Val⸗ 


dez unweit Eſtella eine Niederlage erlitten habe (J. Spanien.) 


Geſtern war die Boͤrſe 50 h 

allen, fe wegen des e des Königs 

been, 21. Aprit, Die Engländer werden uns noch longe 
EN RER : 


Es wurde beſchloſſen, die Erledigung dieſer Frage 


1625 : — 


in politiſchem Takt und Gleichgewicht Beiſpiel gebend voran 
gehen, denn was dort mit Sicherheit und a plomb ſelbſt im 
den niedern Ständen geſchieht, das ſucht man bei uns ſelbſt in 
den hoͤchſten und gebildetſten umſonſt. Wo fänden wir bei 
uns etwas Aehnliches mit dem gemeinen Arbeiter In ſeiner 
Jacke, der neulich in London, als Sir R. Peel aus dem Parla⸗ 
ment nach Haus ging, wo er fo eben feine Zurückziehung vom 
Miniſterium angekuͤndigt hatte, auf einen Fa e 
und auf Peel zeigend der Menge zurief: „, Zwar mag ich d 
Politik dieſes Genitemang durchaus nicht, aber ich muß doch 
gefiehen, er iſt ein braver und geſchickter Mann, mit wahrhaft 
engliſchem Herzen, der ſeine Meinung kraͤftig verfochten hart; 
ich ſchlage alſo vor, ihm ein dreifaches Lebehoch zu bringen g! 
ein Vorſchlag, der ſogleich von der Volksmenge angenommen 
und ins Werk geſetzt wurde. Freilich haben wir in Frankreich 
keinen ſo reinen, wuͤrdigen, beſonnenen und gemachten 
Staatsmann aufzuweiſen wie Peel. Wie gehen wir mit uns 
fern Staatsminiſtern und Deputirten um? Wenn fie unſerer 
politiſchen Parteiung oder Nuance nicht zuſagen, fo iſt kel 
Schimpf fo arg, den wit ihnen nicht anthaͤten; wir machen 
fie zu den verworfenſten Männern, wir ſprechen ihnen alles 
Talent, alle Kenntniß ab, u. uͤberſchüͤtten fie mit einem Strom 
von Beſchuldigungen und Vorwürfen. Dabei ſollten wir doch 
bedenken, daß wir Franzoſen uns damit dem Auslande ſelb 
verächtlich machen. In England ſteht die Gerechtigkeit, Teld| 
gegen den politiſchen Gegner, oben an, und darum hat dort 
die Politik nicht die Farbe des Straßenkoths wie bei uns, 
ſondern ihr iſt ein edler und wuͤrdiger Charakter eigen. Dazu 
haben die Szenen, welche der lezten Miniſterdimiſſion unmik⸗ 
telbar vorangingen, einen neuen Beweis gegeben. 8 

Die im Havre mit dem Dampfboot von Hamburg ank om⸗ 
menden Briefe werden kuͤnftig mit einer Staffette nach Paris 
abgehen. Die Behörde hat den vielfältigen Anſuchen darum 
durch eine zweckmaͤßige Einrichtung genügt. 

Be paniem : 
Madrid, 23. April. Der Erzbiſchof von St. Jago 
ffe nach Mahon eingeſchifft worden, und der General Grimä⸗ 
reſt, fo wie der ehemalige Alcalde Pedroſg, ſollen nach den 
Marianen⸗Inſeln deportirt werden. Man hofft durch dieſe 
Maßregeln von neuen Inſurrektionen abzuſchrecken. — Die 
Regierung hat fi durch den Vorſchlag, das Eigenthum dir 
Jeſuiten zu verkaufen, womit die Komiſſion der Prokuradoren⸗ 
Kammer ganz einverſtanden war, eine Menge von Stimmen 
in dieſer Kammer gewonnen. Die öffentliche Meinung ſoll 
für die gaͤnzliche Aufhebung des Jeſuften⸗Ordens ſein. 

Madrid, 25. April. Das Miniſterium hat geſtern in 


der Prokuradoren⸗Kammer eine unerwartete Niederlage erlit⸗ 


ten. Die Kammer entſchied ſich fur die Vorſchlaͤge der Finanz ⸗ 
Kommiſſton und beſchloß, daß blos die Hälfte der nicht kon⸗ 
ſolidirten Vales und nicht zwei Drittheile derſelben, wie es 


das Miniſterium wuͤnſchte, konſolidirt werden ſollen. — Die 


Ankunft des Oberſten Graſſe in der Mancha hat dort die 
Ruhe wieder hergeſtellt. Das Gleiche laßt ſich aber nicht von 
Valencia ſagen, wo ſeit der Abreiſe des Generals Valdez die 
die Inſurrektion ihr Haupt erhoben hat. Der General⸗Kapz⸗ 
tan dieſer Provinz ſchreibt, daß mehre vereinigte Karliſten⸗ 
Schaaren das Fort Canet, jedoch erfolglos, angegriffen has 
ben. Die Thaͤtigkeit des Generals Llauder haͤlt die Inſur⸗ 
ee Catalonien in Schach, und der Brigadier Palara 
in Er IT 5 ae 


ie 


Die Sentinelle des Pyrénées berichtet ebenfalls 
über das Treffen bei Eſtella zwiſchen den Karliſten unter Zu⸗ 
malacarreguy und den Chriſtinos. Nach dieſem Blatte waͤhrte 
der Kampf vier Tage hindurch; er begann am 20ſten und hielt 
bis zum 23ſten an. Der Verluſt war auf beiden Seiten be⸗ 
deutend. Es iſt noch unbekannt, wer ſich den Sieg uſchreiben 
darf. Die Sentinelle weicht in manchen, nicht unwefentlis 
chen Punkten von den andern Berichten ab; ſo ſagt ſie z. B. 
nicht, daß in dieſem Treffen General Valdez die conſtitutſonnel⸗ 
len Truppen angeführt habe und nur mit Mühe und Verluſt 
nach Eſtella gekommen ſei. 

Von der Spaniſchen Grenze ſchreibt man: „Alle 
Kolonnen der Chriſtinos waren am 23. April in der Gegend 
von Pampelona vereinigt; fie halten auf Befehl des Kriegs⸗ 
Minifters Valdez Ororblo, Dreoyen, Arazuri, Barrios, Hu⸗ 


arte und Villaba beſetzt. Zumalacarreguy hat mit zwoͤlf Bas 


taillonen in den Andig Gebirgen Poſitſon genommen. Er haͤlt 
Viezu, Vidaurre, Salinas de Oro, Arguinano und Goni 
beſetzt, die nur vier Lieues von den durch die Truppen der Köͤ⸗ 
nigin okkupirten Punkten entfernt find.’ 

Segura, (Hauptquartier des Don Carlos) 20. April. 
Lord Elliot, der am Tage vorher angekommen wär, hatte am 
Morgen des 20cten feine erſte Audienz bei Don Carlos. Letz⸗ 
terer willigte ſogleich in die Anknuͤpfung der Unterhandlungen 
und fertigte deshalb auf der Stelle einen Courier mit neuen 
Inſtruktionen an Zumalacarreguy ab. Don Carlos verſicherte 
dem Lord Elliot, daß er nichts ſehnlicher wuͤnſche, als unnoͤ⸗ 
thigem Blutvergießen ein Ende zu machen und das Eeſchießen 
der Gefangenen einzuſtellen. Als einen Beweis, wie aufrich⸗ 
lig er es damit meine, führte er fein gemäßigtes Benehmen 


gegen die bei Los Arcos Beſiegten und das Verfahren feines. 


Ober⸗ Befehlshabers bei Echarri⸗Arannaz an. Don Carlos 
war gefund und wohlauf, und Lord Elliot bezeigte ſich mit dem 
ihm zu Theil gewordenen Empfange im hoͤchſten Grade zufrieden. 
Das Journal de la Öuienne, ein in Borbeauper⸗ 
ſcheinendes legitimiſtiſches Blatt, meldet unterm 27. April 
von der Spaniſchen Gränze folgendes: „Am 21. wollte Ge, 
neral Valdez in die Amescoas vordringen, und es gelang ihm 
in der That, das Dorf San⸗Martin in dem oberen Theile 
dieſes Thales zu erreichen, hier wurde er aber von Zumala⸗ 
carreguy angegriffen und bis nach Eulate und Arannaz zurück. 
geworfen. Er brachte darauf die Nacht vom 21. zum 22. in 
den Gebirgen von Urdara zu, wo er acht Schaͤfereien in Brand 
ſtecken ließ. Zumalacarreguy ſtand in dieſer Nacht in Ames⸗ 
kog. Am Morgen des 22. fing, nach dem Berichte eines Au⸗ 
genzeugen, das Feuer wieder an, und dauerte bis um 5 Uhr 
abends. Die Chriſtinos verſuchten wiederholentlich, ſich auf 
Eſtella zurückzuziehen, mußten aber zuletzt auf dieſen Plan ver» 
zichten, und ſich links nach Abarzuza wenden, wo fie neuen 
Angriffen ausgefegt find.” — Der Phare von Bayonne 
giebt noch genauere Datails über dieſelbe Affaire. Er erzählt 
unter anderm auch: „Lord Elliot, der ſich grade bei Don 
Carlos befand und ihn aufgefordert hatte, ſich von nun an 
menſchlicher zu zeigen, verlangte die Gefangenen zu ſehen, die 
in dieſem Treffen gemacht worden waren. Unglücklicher Weiſe 
hatt Zumalacarreguy fie ſchon erſchießen laſſen. (2) — Man vers 
ſichert, Valdez ſei in Pampelona, wo er den Beſuch Lord 
Elliots erwarte. — Am 25 ſchlug man ſich bei Vera. Noͤ⸗ 
here Details fehlen hierüber noch. — Don Carlos war nach 


dem Treffen bei Eſtella wieder nach Onnate zurückgekehrt.“ 


dens⸗Zuſtandes verbürge, ſondern auch, daß Lord Palmerſton 


halbe Größe des bisherigen übrigen Theils hat. 


Portugal 
Liffabon, 15. April. Folgendes find die Antworten, 
welche Donna Maria auf die ihr von den beiden Kammern 
überveichten Addreſſen in Betreff ihrer möglichft baldigen Min 
dervermaͤhlung ertheilte. „Würdige Pairs des Kö⸗ 
nigreſchs, hört! Zweimal an einem Tage die Wuͤnſche ent, 
gegenzunehmen, welche Sie fo eben ausgeſprochen haben, if 
in der That eine Aufgabe, welche die Kräfte Meines betrübten 
Herzens uͤberſteigt. Diejenigen unter Ihnen, welche den edı | 
len und geehrten Gemahl gekannt haben, den Ich zu verlieren 
das Ungluͤck gehabt, werden die Erhabenheit feines Geiſtes u., 
die Großherzigkeit ſeiner Geſinnungen, ſo wie ſie es verdienen, 
zu würdigen wiſſenz mächtige Gründe, um den tiefften Schmen 
zu rechtfertigen; da aber die Intereſſen der Nation, fo tie 
Meine eigenen, welche von jimen unzertrennlich find, Sie hier,“ 
her führen, fo muß und kann Ich den würdigen Pairs des 
Königreichs erwiedern, daß Ich ihre Wuͤnſche und dle Inter 
eſſen der Nation beruͤckſichtigen werde.“ — Den Deputin | 
ten antwortete Ihre Majeſtaͤt: „Wenn Ich nicht den ge 
wichtigen Beweggründen, welche die Deputirtenkammer der 
Portugieſiſchen Nation beſtimmt haben, Mir die vorliegend! 
Addreſſe zu uͤberſenden, Gerechtigkeit widerfahren ließe, fo wis 
es Mich geſchmerzt haben, daß fie Meine tiefe Betruͤbniß nicht 
länger in Ehren gehal en; da jedoch die Repraͤſentanten 
der Nation, die den unermeßlichen Verluſt, den Ich ſo eben 
erlitten habe, fo gut wie Ich fuͤhlen muͤſſen, der Meinung find, | 
daß es zur Befeſtigung der von Meinem erlauchten Vater, 
glorreichen Andenkens, begründeten Inſtitutionen angemeſſen 
ſei, daß Ich einen anderen Gemahl wähle, ſo antworte Ich 
auf die politiſche Nothwendigkeit, welche die gegenwartige Ad» 
dreſſe geboten hat, daß Ich eine Königin und eine Portugieſin 
bin, und daß die Deputirten in Folge dieſer beiden Eigenfchaf 
ten von Mir die Opfer zu erwarten haben, welche das Lanz 
vom Mir fordert, und die Meiner Wuͤrde nicht entgegen ſind ““ 
Neuerdings find Gerüchte über ernſte Unruhen, die in Life 
ſabon ansgebrochen waͤren, verbreitet. Die Miniſter, Heft 
es, wären genoͤthigt worden, ſich auf Engliſchen Fahrzeugen 
einzuſchiffen und nach England unter Segel zu gehen. Eh 
wird verſichert, es ſei die offizielle Nachricht davon im Minh | 
ſterium des Innern eingetroffen. \ BR 
Niederlande. 55 
Haag, 2. Mai, Es ſollen bereits vertrauliche Erd | 
nungen im Haag von Seiten des jetzigen Engliſchen 1 
gemacht worden ſein, die darauf hinauslaufen, daß England 
nicht blos die ſtrengſte Aufrechthaltung des gegenwartigen Frs 


beabſichtige, baldmöoͤglichſt die zum Behufe einer endlichen 
Ausgleichung mit Belgien ſchon wiederholt angeknuͤpften Um 
terhandlungen wieder aufzunehmen, und hierzu die ubrigen 
Großmaͤchte einzuladen. : AR 
An 700 Arbeiter find jetzt täglich mit der Eindeichung eb 
nes Theils der Inſel Tepel beſchaͤftigt, der wenigſtens ds 


Amſter dam, 4. Mai. Der König und die Königin, | 
die Prinzeſſin von Oranien und der Prinz und die Pein, 
zeſſin Friedrich find heute Vormittags nach dem Haag zu 
ückgekehr rt. 335 „5 

Aus Gröningen wird berichtet, daß bort der wohlhabende 
Landwirth Beukma mit feiner Familie das erſte Veifpiel von 
Auswanderung aus jener Provinz nach den Vereinigten Sta 


ten gegeben habe. Man befürchtet, daß es viele Nachahmer 
inden möchte, i 
lg ie in 


Be ; $ 

Briffel, 2. Mal. Antwerpen hat neuerdings bemer⸗ 
kenswerthe Verbeſſerungen in der Seiden Fabrikation einge⸗ 
fuhrt; Lüttich hat ebenfalls ſchon manches gethan, um aus 
dem alten Schlendrian herauszukommen und nun eine Pen⸗ 
dulen⸗Fabrik errichtet; von allen Seiten zeigt ſich ein beſſeres 
Streben, ſeitdem der Abſatz nach Holland und ſeinen Oſtindi⸗ 
ſchen Beſit ungen nicht mehr die einzige Zielſcheibe der Gewerb⸗ 
thaͤtigktit iſt. — Die in den Werften von Boom gebaute 
Brigg Carolina, welche beſtimmt iſt, eine Reiſe um die 
Welt zu machen, iſt dieſer Tage in den Baſſins von Antwer⸗ 
pen eingelaufen. Das Schiff Meteor wird für Algier und 
Egypten ausgeruͤſtet. 

Der Tod des Herzogs von Leuchtenberg hat in den Sticke⸗ 
reien auf Leinwand, welche für die Königin von Portugal 
hier verfertigt werden, keine Unterbrechung herbeigeführt, — 
Ein Engliſcher Sberſt, im Wahne, er koͤnne in Belgien feine 
Reitpeitſche gebrauchen, hat damit in eine Anwan⸗ 

telung von Spleen einige koͤrperliche Bewegungen gemacht, 
die aber zu einer andern Bewegung, namlich nach dem Karme⸗ 
liter⸗Ge aͤngniß, geführt hat, aus welchem das Buͤrgſchaftsan⸗ 
erbieten des Engl. Geſandten Sir R. Adair ihn bis jetzt noch 
nicht har befreien koͤnnen. - : 

Sch we i z. 

Bern, 29. April. Die Berner Regierung hat den Res 
bdakteur der (Altberniſchen Ariſtokratie angehoͤrigen) Allgemei⸗ 

nen Schweizer Zeitung wegen Hochverraths belangt, weil die⸗ 
ſes Blatt ein, nachher als luͤgenhaft erfundenes, Geruͤcht, 
als habe eine zweite Verſammlung deulſcher Handwerker im 


tion wird beſchuldigt, ſie habe die Sicherheit des Staates da⸗ 

durch gefaͤhrden, und die Stellung der Regierung, gegenüber 

dem Auslande, noch mehr verwickeln wollen. 

. Ber n, 30. April. 
denen letzten Sitzung des zur Theilung des Baſelſchen Staats⸗ 

Vermoͤgens niedergeſetzten Schiedsgerichts, genehmigten die 
Parteien die Prozeßkoſten, welche ſich nur auf das Sümmchen 


der Baſeler Zeitung eine Erwiederung der Ausſchuͤſſe von Ba⸗ 
ſel⸗Stadttheil, des Inhalts: „„Sie glauben den Wuͤnſchen 
ihrer Regierung gemäß zu handeln, wenn ſie dem Schiedsge⸗ 
kichte den Dank für die bewieſene Geduld und für die Vollbrin⸗ 
gung eines ſo ſchwierigen Geſchaͤfts bezeugen. Stehe auch 
die eine oder die andere Partei in der Meinung, es hätte man⸗ 
cher ſchieds gerichtliche Spruch mehr zu ihren Gunſten ausfal⸗ 
ben ſollen, fo werde doch Baſel⸗Stadttheil nie die Wichtigkeit 
der durch das Schiedsgericht geleiſteten Dienſte verkennen.“ 
Zürich. Gegenwaͤrtig foll von Bern aus, ohne Mitwiſ⸗ 
ſenſchaft der Stände, durch Herrn von Effinger direkt in Wien 


ligen, und zugleich die Oeſtreichiſche Regierung zu vermoͤgen, 
ihren Geſandten perſoͤnlich zur Uebergabe feiner Kreditive 
nach Been zu ſenden. N 
SER Nor wege n. = 
Chriſtiania, 27. April. Der Koͤnig hat unterm 13ten 
„M. verfügt: „Wenn diplomatiſche Sachen, die Norwegen 
Hſenders betreffen, vom Staatsminister des Auswärtigen dem 
Könige zur Entſcheidung vorgetragen werden, ſoll kuͤnftig ſtets 
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Steinhoͤlzli ſtat gefunden, aufgenommen hatte. Die Redak⸗ 


In der den 21ſten hier ſtattgefun⸗ 


bon 65,500 Fr. belaufen. Nicht ohne Erſtaunen lieſt man in 


unterhandelt werden, um den Reſt jedes Zwieſpaltes zu beſei⸗ 


— 


der Norwegiſche Staats miniſter, oder in deſſen Abweſenheit 
ein Mitglied des Norwegiſchen Staatscathes gegenwärtig ſein, 


um ſeine Meinung abzugeben.“ Die Freude über die obige 


Verfügung, durch welche die Anträge der hieſigen Regierung 
zum Theil erfüllt werden, iſt hier ungemein groß. 


Miszellen. 

Breslau, In der Nacht vom 10 — 11. d. iſt ein gro⸗ 
ßer Theil der Wirthſchaftsgebaͤude des Dominium Polentſch 
im Trebnitzer Kreiſe abgebrannt. Die Wohngebäude ſind 
von der Flamme verſchont geblieben. 


Vorgeſtern iſt zu Tübingen der Kanzler Dr. v. Auten⸗ 
tieth mit Tode abgegangen. 


Ein Schreiben vom Niederrhein meldet, daß bie, 
im naͤchſten September zu Bonn ſtattfindende Ver⸗ 
ſammlung der Naturforſcher und Aerzte eine der 
zahlreichſten unter den bisher gehaltenen werden wird. Die 
bis jetzt ſchon bekannt gewordenen Anmeldungen von Gelehr⸗ 
ten, unter welchen ſich viele Namen von hohem Ruf und Ver⸗ 
dienſt befinden, laſſen ausgezeichnet Intereſſantes und Ergie⸗ 
biges fuͤr die wiſſenſchaftlichen Zwecke dieſer Geſellſchaft erwar⸗ 
ten. Wahrſcheinlich werden ſich zu dieſer Verſammlung nicht 
nur eine große Anzahl von Naturkundigen und Aerzten aus 
den Preußiſchen Provinzen und aus dent nördlichen Deutſch⸗ 
land, ſo wie aus den Laͤndern am Neckar, Oberrhein, Main, 
der Donau und der Moldau einfinden, ſondern guch aus den 
benachbarten Stagten, namentlich aus den Niederlanden, 
England, Frankreich, und vermuthlich auch aus den Nordi⸗ 
[hen Reichen. - 


Folgendes Faktum zeigt, wie die tuͤrkiſche Regierung An⸗ 
geberei belohnt. — Ein Janitſcharen⸗Kapitaͤn (Uſta) hatte 
ſeit der Aufloͤſung dieſer Miliz im Jahre 1826 in feinem Haufe 
zu Seutari verborgen gelebt, und ſich fo vor dem unvermeid⸗ 
lichen Tode geſchuͤtzt. Allein zuletzt gingen ſeiner Mutter und 


Schweſter, welche ihn bisher ernaͤhrt harten, die Subſiſtenz⸗ 


mittel allmaͤhlig aus, und als alles verkauft war, blieb kein 
andres Rettungsmitteluͤbrig, als ſich an einen gewiſſen Ibra⸗ 
him, Kaufmann in Bazar, der fruher ein vertrauter Freund 
des Uſta geweſen, und letzterem obendrein noch 12500 Piaſter 
ſchuldig war, zu wenden. Als die Schweſter des Ungluͤckli⸗ 
chen dem Ibrahim ſeinen Wechſel vorlegte, verlangte ſie nur 
1000 Piaſter und wollte das Papier ſodann vernichten. Ibra⸗ 
him that, als ober mit dem Schickfale ſeines alten Freundes das 
innigſte Mitleid hätte, fragte, wo er verſteckt fei und ſchwur, 
das Geheimniß zu bewahren und die 1000 Zechinen zu be⸗ 
zahlen; allein der Elende hatte nichts Eiligeres zu thun, als 
ſich zum Seriasker⸗Paſcha zu verfügen, und den Uſta anzuge⸗ 
ben Der wuͤrdige Miniſter ließ den Angeber nicht aus den Au⸗ 
gen und befahl, den Uſta herbeizuholen. Dieſer folgte feinem 
Fuͤhrer in den Palaſt des Seriaker in der feſten Ueberzeugung, 
daß der Tod ihn daſelbſt erwartete. Bei ſeiner Ankunft warf 
er ſich zu den Füßen des Miniſters nieder, der ihn aber auf. 
hob und gaſtlich bewirthete. Sein Staunen ging in die dank⸗ 
barſte Bewunderung Über, als der Miniſter ihm nicht nur dis 
Freiheit, ſondern noch 2000 Piaſter dazu ſchenkte, und dem 
Angeber befahl, ſeine ganze Schuld nebſt den Intereſſen zu 
bezahlen. Der Sultan ſelbſt fügte hierzu noch ein Geſchene 
an den Uſta von 10,000 Piaſter. 8 


— 


In Atengeen ereignete ſich kürzlich ein deträdender Vorfall. 
Einige Arbeiter waren mit Ausgrabung des Kellers für ein 
neues Haus beſchaͤftigt, und riſſen, um dem Fundament 
mehr Feſtigkeit geben zu koͤnnen, einen Theil der Kellermauern 
des anſtoßenden Hauſes weg, die fie fpäter in groͤßerer Dicke 
und Stärke wieder auffführen wollten. Ein alter Offizier, 
der in dem anſtoßenden Zimmer zu ebener Erde krank lag, und 
eben das Sakrament empfangen hatte, bemerkte, daß die Wände 
deffelben wichen, und erklärte, daß nicht ſeine Krankheit, ſon⸗ 
dern der Einſturz des Hauſes ihn tödten werde. Die Arbeiter, 
obgleich gewarnt, fegten ihr Einrelſſen fort, Die Prophezei⸗ 
hung des Sterbenden traf ein; um 6 Uhr Abends, als er 
mit feiner Schwägerin allein war, ſlurzte das Haus ein, und 
begrub beide unter feinen Trümmern. Die keichen wurden 
ſchrecklich verſtümmeit hervorgezogen. . 

Die junge und ſchoͤne Gemahlin eines weder fungen noch 


ſchoͤnen Grafen in London vermißte küczlich ihre Juwelen, fie 


ließ ſogleich ihr Haus ſperren und gab einem gewandten Polis 
zeiagenten den Auftrag, Haus und Dienerſchaft genau zu un 
terſuchen, mit Ausnahme einer Kammerfrau, auf die fie 
ein ganz beſondres Vertrauen ſibte. Der Dieb war auch nicht 
die Kammerfrau, ſondern ein entſprungener Straͤfling, ver 
keidet in diefe Zofe. Die Frage, welche die fashionablen 


Zungen in ſcharſem Zuge erhält, beſteht darin, ob ein Mann, 


ohne ſich zu verrathen, einer eleganten Dame acht Monate 


lang Toiletten⸗Dienſte zu leiſten im Stande ſei? Sonderbar 


genug erklären alle Männer es für moͤglich, und alle Frauen 
für unmoglich. Da dieſe Frage mehre Wetten veranlaßte, fo 
iſt bei der vornehmen Welt in London die Annahme einer neuen 
Zofe jetzt ein Gegenſtand von hoher Wichtigkeit „und die des⸗ 
halb geforderten Proben gaben bereits zu allerlei Scherzen 
Veranlaſſang. FRE: z 
Breslau... Seit kurzem iſt auch Schleſien in Befiß ei⸗ 
ves Dampfſchiffes. Se. Durchlaucht, der Fuͤrſt von Karo⸗ 
lath, deſſen erhabener Sinn für gemeinnützige Wirkſamkeik 


ſich ſchon in vielfacher Ruͤckſicht bethätigt ), hat nämlich ein 


olches vorzugsweiſe zu dem Zwecke erbauen laſſen, andre Oder⸗ 
in ans Schlepptau zu nehmen. Die engen Schleuſſen der: 
Oder haben eine eigenthümliche Konſtruktjon des Schiffes nothr 


wendig gemacht. Daſſelbe hat an den Stellen, wo die Räder 


angebracht ſind, eine Verminderung der Breite etleiben müfs 
fen, und zwar um fo viel, als bie Räder Raum einnehmen. 
Die Breite des Schiffes iſt aifo durch die Rader nicht vergroͤ⸗ 
ßert worden. Seine Kraft iſt die von 6 Pferden. Die Dampf 
keſſel und die Maſchinerien ſind von vaterlaͤndiſcher Fabrikation, 


nämlich aus der Maſchinen⸗Fabrik des Hrn. Ruffert zu Bres⸗ 


lau. — Es iſt wahrſcheinlich, daß dieſes erſte ſchleſiſche Dampf⸗ 
ſchiff zum e Wollmarkte feine erſte Fahrt von Ca⸗ 
rolath nach Breslau macht. ö : 


nn N 7 8 
J Welche bedeutende Verdienſte Se. Durchkaucht z. B. um die 
g Bestehen einer veredelten Pferdezucht hat, iſt bekannt. Auch 
in dieſem Jahre hatte derſelbe wieder ein Weltrennen in ſeinem 
Kreiſe veranftaltet, Ein Bericht hierüber iſt uns verſprochen. 


— ʃ rn Te, 


x te 8 = 
Johannes Guttenberg, Schauſpiel von Madame 


Birch Pfeiffer, welches vorgeſtern auf der hieſigen Bühne f 
im erflenmal gegeben wurde, bietet keinen ſo reichhaltigen 
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ſamkeit gewuͤrdigt haben. 


hören! — Hr. und Mad. Deſfoir werden uns die Ken 
zeichen der Ehe nach Saphire kennen lehren, Be ſondre Wi 
kung verſprechen wir uns von Beethovens gleich großarth 


Stoff zur Betrachtung dar, als der Glockner von notre dame 
derſelben Verfaſſerin, den wir einer ausgezeichneten Aufmerß⸗ 
Hiemit iſt jedoch dem Stuͤcke eim 
leitungsweiſe ſchon ein Kompliment gemacht. Es ſchreite 
ungleich natürlicher als jenes theatraliſche Ungeheuer vorwärtg, 
und intereffiet durch feinen Gegenſtand. Einen durchaus ver⸗ 
zeichneten (verzerrten) Charakter finden wir freilich auch hier, 
uttenbergs Gattin naͤmlich. Es begegnet uns darin einmal 
Unnatur überhaupt, und das andremal iſt die Anlage ganz a 
ders gemeint, als die Ausführung darthut. Komiſch iſt etz 
wenn man hier die Figur des Peter Schoͤffer, ja ſelbſt die d 

Johannes Fuſt betrachtet, die allerdings original aber nicht hp 
ſtoriſch find, wie es die Verfaſſerin mit ihnen im Sinne hat®, 
Noch komiſcher aber iſt der Rapport der ſogenannten guten 
Menſchen im Stücke mit Gott, Irre ich nicht, fo droht eine 
derſelben buchſtäblich, daß ee, wenn ihm ſein Wunſch nicht ge 
linge, auch kein Vater Unſer mehr beten wolle. Einen gef 
den Dialog zu ſchreiben erfordert freilich mehr, als bloße No 
densarten aus der theatraliſchen Prapis zu wiſſen. Hr. Def 
foir (Guttenberg) wär für feinen Gegenſtand begeſſtert, und 
trat beſonders im letzten Akte in ein ihm oft fremdes Feld künſ “ 
leriſcher Mannigfaltigkeit, die auf Wahrheit beruht. Die they 
traliſche Kunſt erfordert bekanntlich mehr als bloße Wohl?“ 
denheit. Von Mad, Deffoir ſehen wir die Liebens würd 
keit, welche Katharings ſchoͤnſter Schmuck iſt, immer gern e 
präſentirt, Auch an ihr iſt das Feuer der Darſtellung zu loben 


Das Beneſtz Conzert, welches Hr. Muſik⸗Direktor Seh 
delmann morgen, am Bußtage giebt, verſpricht den Ke 
nern wie den Laien reiche Befriedigung. Das gefammts 
Sängerperfonal iſt dabei, jedes einzelne Mitglied auf 
glänzende Weiſe, thaͤtig, Herr Albert, unſer Gaſt auß 
Hamburg, ſchließt ſich demſelben an. — Darauf folgen ds 
Gebrüder Albrecht; aus dem Orcheſter laſſen ſich vier 
erſte Violiniſten in einem brillanten Quadrupel⸗Conzen 
von Maurer, Hr. Kapellmeiſter Meßzler mit bekannter Dip 
tuofität. auf der Klarinette, und — den Breslauern etwas ga) 
neues — Hr. Schauſpieler Schunke, der berühmten Vis 
tuoſen⸗Familie dieſes Namens angehörig, auf dem Matdhor | 


ger wie anmuthiger ſie benter Sinfonie (A dur), 29 
mit verftärftem Orcheſter gewiß erſt nach mehrfachen Prob® 
gegeben wird, Hr. Schunke leitet durch ein Gedicht vondeb 
lis zu derſelben ein. — Noch nicht gehört wurde in Breil 
Mendelsſohns Ouverture zu den Hebriden (Fi 
galshoͤhle), welche der geniale Komponiſt zur Erinnerung AM 
eine Reiſe nach dieſer Inſelgruppe, und insbeſondere an [3 | 
wunderbare Höhle ſchrieb, welche durch ihre harmonisch 

Klaͤnge ſelbſt einen muſikaliſchen Charakter erhalt. Wir wer, 
den auch durch dieſe Ouverture wie von einer zauberiſchen Mach 
ergriffen. — Wir haben bloß auf die Reſchhaltigkeit und OP 
diegenheit des Repertoirs dieſes Conzerts hingewieſen, ge 

verdient aber auch der Conzertgeber, der uns als Operndirigeh 
manche gediegene Muſikaufführung mit Eifar und Fleiß vor 
bereitete, die Beachtung, welche wir ihm hier zollten. 


in 


— 1029 = 
= Beilage zur N 110 der Breslauer Seiung. 


Dienſtag den 12. May 1835. 


Ehre 3 Ehre 5681 un d Jedem 
das Seine. 
An Röntgens Manen. (8. 1557 dies, Zeit.) 
Röntgen, kunstreicher Maun, wie leicht nicht 


E end ein And’rer, 
Dein war das Werk. Es straft Lügen alle dein 


ame, 

Die damit geprahlt. Das Kenn’ ich doch von dis 
= klüglich gehandelt 

Wacker fürwahr trafst auf den Kopf da N 


so den Nagel! 
* 7 1. 


VVV 


Theate : Me „Nachricht. 

k Dienſtag, den 12. Mal: Barbier von Sevilla, 
Hr. Albert den Grafen Almaviva, Mittw. d. 13.; Con⸗ 

cert des Hrn. Muſ.⸗Dir. Seidelman. Donnerſt. d. 14. 

Die weiße Dame, Hr. Albert den Georg. : 

5 


Theater Nach erſſch t. 
h irn och, den 13. Mai: große muſikaliſch⸗ 
deklamatoriſche Akademie des Muſikdirektors Eu⸗ 
gen Seidelmann. — Erſter Theil: 1) Ouvertüre 
zu den Hebriden (Fingalshoͤhle) von Felix Mendelsſohn⸗Bar⸗ 
tholdy; 2) „der junge Fiſcher.“ Ruſſiſches Nationallied von 
I Dany, Sffingen von Hrn. Albert; 3) „die Kennzeichen der 
Ehe“ von Saphir, vorgetragen von Hin. und Mad. Deſſoir; 
4) Adagio mit Echo's nebſt Polsnaiſe für das Waldhorn von 
Dupuy, vorgetragen von dem Schauspieler Hrn. Schunke, ehe 
mals Königl. Preuß. Kammermuſikus; 5) Duett aus Ferdi⸗ 
nand Cortez von Spintini, geſungen von Dem. Kohlmetz und 
Hrn. Albert. Zweiter Theil; 1) Conzertino für 4 Vio⸗ 
linen von Maurer, vorgetragen von den 4 Gebrsdern Herrn 
Albrecht; 2) zwei Schweitzer Nationallieder, geſungen v. Mad. 
Meer; 3) Adagio und Rondo für Clarinette von C. M. v. 


Weber, vorgetragen von Hen. Kapellmeiſter Metzler; A) drei 


Rierſtimmige Männergeſaͤnge vorgetragen v. di Hrn. Thamm, 
d Meſo, Eike und Schumann. Driter Theil: (Mit verſtarktem 


Orcheſter.) Große Symphonie von Beethoven (A dur). 


Vorher: „Beethoven's Todtenfeier““. Gedicht von Freſh. v. 
Bedlig, als Einleitung geſprochen von Hen. Schunke. 
Billets zu den gewöhnlichen Theaterpreiſen find von heute 
ab beim Hrn. Kaufmann Held, geſchloſſene Logen im Then» 
ter⸗Bureau zu haben. Einlaß #7 Anfang 7, Ende halb 

40 uhr. 
Dienſtag den 12ten d. M.: letzte deklamat. Soirée 
neuen Schulgetaͤude am Zwinger. Billets a 15 Sgr. find 
. m haben in der Buchhandlung des Herrn Korn am Ringe, 
[und Schmiedebrucke Nr. 49. Eintrittspreis an der Kaſſe 
20 Sgr. Abonnement⸗Billets gelten nur noch für 185 
Ab 3 | et 7 =. Ende 9 Uhr. 
ix Dr. Wittig. 


a Dienſtag den 12. Mai, große Vorſtellung des 
euffifhen Feuerkoͤnigs nebſt Concert, im Elißum zu 


Lindenruh vor dem Nikolai⸗Thor, 
4 4 uhr, der Vorſtellung 7 Uhr. 


Verbindung es⸗ Anzeige. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich wohlwollenden 
Freunden und Bekannten ers ebenſt, der 
Breslau. Kaufmann Joh. Müller 
Chriſtiane Müller, geborene 
Jachmann. 


Anfang des Concerts 


Verbindungs ⸗ Anzeige. 

Unfere am Aten May zu Baumgarten vollzogene eheliche 
Verbindung, beehren wir uns entfernten Verwandten und 
Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Henriette von Rzepecka, geb. von 
Schickfuß und Neudorf. 
Telesfor von Rzepecki. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Den am 11. d. M. an zu heftigem Durchbruche der Zaͤhne 
erfolgten Tod ihres geliebten Paul, zeigen nahen und fernen 
Verwandten und Freunden mit tiefbettübten Herzen erge⸗ 
benſt an. Paſtor Schilling und Frau. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den 9. Mat, Morgens 9 Uhr, entſchlief ſanft an Alter⸗ 5 
ſchwäche zu Glatz unſer guter Vater, Schwieger⸗ und Große 
vater, der Koͤnigl. Commerzien⸗ und Conferenz⸗Rath Herr 
Joſeph Leopold Genedl, in dem ehrenvollen Alter von 
75 Jahren, 2 Monaten und 9 Tagen. Tief betrübt widmen 
dieſe Anzeige ergebenſt Verwandten und Freunden, um ſtille 
Theilnahme bittend: die Hinterbliebenen. 


In der Naukſchen Buchhandlung in Berlin iſt fo eben er⸗ 
ſchienen 1 bei 


G. P. Aderholz in Breslau 
zu haben: 


Ergänzungen und Abaͤnderungen der 
Preußiſchen Geſetzbuͤcher, 


oder Sammlung aller das Allgemeine Landrecht, die allgemeine 
Gerichts: Kriminal⸗, Hypoheken⸗ und De 5 ſtal⸗Ordnung er⸗ 
gänzenden, abaͤndernden und erlaͤuternden Geſetze und Fönigk 
Verordnungen, verbunden mit einem Repertorium der Juſtiz⸗ 
Miniſterial⸗Reſcripte und der in der Simon⸗ und v. Strampff⸗ 
ſchen Sammlung von Rechts ſpruͤchen der Preußiſchen Gerichts 
hoͤfe enthaltenen Judicate; nach den Materien der Geſetzbücher 
geordnet. Mit . s hohen Sup Dich 


Haie geen von 
Mannkop f, 


2 Er 


Königl. Preuß. 5 und Siadtgerigt- Din 
In 6 Bd. btoſch. Preis 7 Che. ER 

Der erſte Band, enthaltend das Allg. eine, Dick 

1 Tit. el iſt bereite a + 8 


tor. 
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Bei Fr. H entze, Buchhändler in Breslau, iſt ſo eben 
erſchienen, bei ihm fo wie in jeder Buchhandlung zu haben: 


Das Pflanzenreich 


für x 
den Schul- und Selbſtunterricht 
bearbeitet 


x von 
J. G. Fiſcher, 
Lehrer am Schullehrer⸗Seminar zu Neuzelle. 
Ie Theil, 22 Bog. gr. 8, Preis 261 Sgr. 

Dieſes Werkchen reiht ſich an die Beſchreibungen der 
Thiere (4 Baͤndchen von demſelben Verfaſſer und in dem⸗ 
ſelben Verlage zu den Wandtafeln der Naturge⸗ 
ſchich te) an, und iſt vorzugsweiſe für Seminariſten und 
Schuͤler hoͤherer Buͤrgerſchulen beſtimmt. Es verbreitet ſich 
nicht nur über die Kunſtſprache der Pflanzen kunde, ſon⸗ 
dern giebt auch auf eine ſehr zweckmaͤßige Weiſe Anleitung, 
faſt jede in dem mittlern und oͤſtlichen Theile Deutſchlands 
wildwachſende phanerogamiſtiſche Pflanze in ihre Gattung und 
Art verweiſen zu koͤnnen. Die Sprache iſt überall faßlich und 
popular, und die Merkmale der einzelnen Pflanzen find moͤg⸗ 
lichſt beſtimmt angegeben. Ungeachtet dies Buch auf 22 gr. 


8. Bogen ſo außerordentlich viel umfaßt, ſo iſt der Preis den⸗ 


noch und zwar der leichtern Anſchaffung wegen, ſo ungemein 
niedrig geſtellt worden; welches in Ruͤckſicht ſeiner gruͤndli⸗ 
chen und zweckmaͤßigen Bearbeitung auch bereits durch mehr⸗ 
fache Einführung in Schulen erkannt, und ſomit belohnt wor⸗ 
den iſt. Die dazu abgefaßte Wandtafel: Pflanzen 
18 Heft in 9 royal Velin⸗Blatt, koſtet ſchwarz 1 Rthlr. 15 
Sgr., kolor. 3 Rthlr, 
Zert wie Wandtafel wird apart gegeben und Beides 
eifrigſt fortgeſetzt. 3 
Fr. Hentze, Buchhaͤndler in Breslau. 


Bei Fr. Hentze in Breslau iſt erſchienen und durch jede 
Buchhandlung zu beziehen, in Schweidnitz bei Franke, 
in Reichenbach bei Dierig, Liegnitz bei Kuhlmep: 


Beſchreibung 
ſaͤmmtlicher Baͤder Schleſiens 
und der Grafſchaft Glatz, ſowohl preuß. als oͤſtreichiſchen An⸗ 
theils, in topographiſcher, mediziniſcher, öfonomifcher und 
geſchichtlicher Hinſicht, von Muͤller. Mit einer Reiſekarte. 
Preis broch. 5 Sgr. 


Ferner 


Wegweiſer durch das Sudetengebirge 


J. Gü C. Berndt. 
Nebſt 1 Hoͤhenkarte der Sudeten. Preis geb. 2 Rthlr. 
Das Rieſengebirge bietet des hoͤchſt Intereſſanten zu viel 
dar, als daß es möglich wäre, von dem, fuͤr die Reiſe durch 
daſſelbe, angenommenen Führer gründlich geleitet und uns 
terichtet werden zu koͤnnen; durch obigen Leitfaden iſt die⸗ 
ſem in jeder Hinſicht begegnet und wir konnen die Verſicherung 
geben, daß derſelbe allen Anforderungen aufs Vollkommenſte 
entſprechen wird. 5 3 


* 


’ 


In der Antiquar- Buchhandlung von S. Schletter⸗ 
Albrechtsſtraße Nr. 6, ſind zu haben: 

Burkard, vollſtaͤndiges Taſchenbuch der engliſchen Spra⸗ 
che, neueſte Ausg. 1834. Ldpr. 214 rthl. für Urthl. 25 far, 
Nolte und Ideler, Handb. der engliſchen Sprache, 2 Bände, 
ſehr eleg, geb. f. 1½ fthl. | 
Hume and Smollet, history of England. 15 vol. 12. 

London, in engl. Bande. Ldpr. 36 rthlr. f. 13 vthle. 
Zimmermann, tiber die Einſamkekt. 4 Bde. eleg. geb. Ldpr. 
6 rthl. f. Arthl. Poͤlitz, allgem. Weltgeſchichte. 4 Bd. gut 
gebd. ſtatt 61% rthlr. f. 3 rthlr. Llorente, Geſchichte der 
Spaniſchen Inquiſition, uͤberſ. von Hoͤck. 4 Bde. ſehr ſauber 
gebdn. Ldp. Grthl. f. Z rthl. Hegel, Philoſophie der Religion 
von Marheinicke herausgegeb. 2 Bde. 1832. Arthl. 10 for. 
Hegel, Phoͤnomenologie des Geiſtes. 1832. Urthl. Hegels 
philoſophiſche Abhandlungen m. Einleitung, v. Michlet. 183% 
Urthl. Hegel, Naturrecht und Staatswiſſenſchaft, heraus 
gegeben von Dr. Gans. 1833. f. 1 rthl. 15 ſgr. 


Bekannt mach un g. 

Von dem Koͤniglichen Stadtgericht hieſiger Reſidenz ift 
in dem über den auf einen Betrag von 18 Rthlr. 28 Sgr. 6 
Pf. ermittelten und mit einer Schulden⸗Summe von 139 
Rltr. 6 Sgr.6 Pf. belaſteten Nachlaß des verſtorbenen Billeteur 
Joſeph Wagner, am 28. April 1835 eroͤffneten erbſchaftli⸗ 
chen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung aller etwaigen unbekannten Glaͤubiger auf 

5 den 14. Juli 1835, Bormitiags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrath Beer angeſetzt worden. Dieſe Gläͤu⸗ 
biger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ter 
mine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch ge⸗ 
ſetzlich zuläffige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft, die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien, Müller I., 


Krull und Ottow vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For 


derungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubrin⸗ 
gen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwal⸗ 
gen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der dich meldenden Gläw 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, werden vet 
wieſen werden. ; 
Breslau, den 28. April 1835. 
5 Königlihes Stadt « Gericht, 
Edictal»: Citation. { 
Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt 

inndem über den auf einen Betrag von 11930 Rthlr. 19 Sgr. 
8 Pf. ermittelten und mit einer Schulden⸗Summe von 8177 
Rthlr. 29 Sgr. 11 Pf. belaſtelen Nachlaß des Tiſchlermeiſters 
Martiß Forſtmann eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Pro⸗ 
zeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der An 
ſpruͤche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf 

den 27. Auguſt e., V. M. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rach Beer angeſetzt worden. Diefe | 
Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perfönlich, oder durch 


geſetzlich zulaſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 


der Bekanntſchaft die Herren Jaſtiz⸗Kommiſſarien Krull, Hahn 
und Ottow vorgeſchlagen werdenz zu melden, ihre Forderung 


gen, die Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben, und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu 
gewärtigen, wogegegen die Aus bleibenden aller ihrer etwaigen 
Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubi⸗ 
ger von der Maße noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwie⸗ 
ſen werden. - 
Breslau, den 16. April 1835. 
Koͤnigliches Stadt: Gericht. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die uͤber die 
Tochter des am 13. Oktober 1828 zu Golaſſawitz verſtor⸗ 
benen Paſtors Adam Kukutſch, Namens Auguſte, eingeleitete 
Vormundſchaft der eingetretenen Majorennitaͤt ungeachtet, 
wegen ihrer erheblichen Gemüthsſchwaͤche, fortgeſetzt wer⸗ 
den wird. 

Pleß, den 6. April 1835. 

Fuͤrſtlich Anhalt⸗Coͤthen⸗Pleßiſches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
b . Taiſtrzik. 
Ediktal⸗ Citation. : 

Auf den Grund des von dem Königlichen Kammerherrn 
Alois Baron von Henneberg von dem Gerichtsamt der Guͤter 
Zauditz und Klein⸗Peterwitz den 11. Februar 1819 ausgeſtell⸗ 
ten und den 13. Februar 1819 ausgefertigten Schuld ⸗Inſtru⸗ 
ments, ſind fuͤr den Kaufm. Samuel Skutſch zu Pleß 3500 
Rthlr. Courant auf der in dem Fuͤrſtenthum Troppau gelege⸗ 
nen Herrſchaft Beneſchau sub Rubr. III. Nr. 13 gegen 6 pCt. 
Zinſen und nach drei Jahren zahlbar, in Gemaͤßheit des De⸗ 
krets vom 6. April 1819 zufolge der Rekognition von dieſem 
Tage eingetragen worden. N 

Zur Sicherheit dieſes Kapitals per 3500 Rthl. Courant, der 
Zinſen und etwanigen Koſten hat der Landesaͤlteſte, Baron von 
Bibra, nach der den 12ten Suny 1819 vor dem unterzeichne⸗ 


ten Fuͤrſtenthums⸗Gericht aufgenommenen, und den 17. Juny 


1819 ausgefertigten Verhandlung feine in dem Fuͤrſtenthum 
Jaͤgerndorff gelegenen Rittergüter Zauditz und Klein-Peter⸗ 
witz verpfaͤndet, worauf dieſem gemäß das Kapital pr. 3500 


RNthlr. Courant auf dieſen Gütern sub Rubr. III. Nr. 12. 


zufolge Dekrets vom 23. July 1819, und nach Ausweis der 
Rekognition von demſelben Tage eingetragen worden ift. 
Dieſe Verpfändung und reſp. Cautions⸗Beſtellung, ſowie 
die Eintragung derſelben bei den Guͤtern Zauditz und Klein⸗ 
Peterwitz iſt nach dem Dekret vom 23. July 1819 auch bei dem 
auf der Herrſchaft Beneſchau sub Rubr. III. Nr. 13 einge⸗ 
tragenen Kapital pr. 3500 Rthlr. vermerkt, und über dieſe 
Vermerkung gleichfalls ein Hypothekenſchein von der Herrſchaft 
Beneſchau den 23ſten July 1823 ausgefertigt worden. Der 
Kaufmann Samuel Skutſch hat nach feiner bewirkten Befrie⸗ 
digung dieſes Kapital pr. 3500 Rthlr. nach der vor dem Ges 
richts⸗Amt der Herrſchaft Beneſchau den 19. Juny 1821 aufs 
genommenen, und den 4. Januar 1823 ausgefertigten Ver⸗ 


handlungen an den Koͤniglichen Kammerherrn, Alois Baron von 


Henneberg cedirt. Die Erben des Letzteren haben die uber die⸗ 
ſes Kapital pr. 3500 Rthlr. Courant lautenden Schuld⸗ und 
Hypotheken⸗Inſtrumente verloren, dieſelben haben ſich zur 
Ausſtellung des Mortiſikationsſcheins, und der Quittung, fo 


wie zur Ableiſtung des Manifeſtations⸗Eides erboten, und es 
werden dieſem gemäß auf den Antrag des gegenwaͤrtigen Beſi⸗ 
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bers der verpfaͤndeten Herrſchaft Benſchau und der Ritterguͤ⸗ 
ter Zauditz und Klein⸗Peterwitz des Herrn Fuͤrſten v. Lichnowsky 
Werdenberg alle diejenigen, welche an das auf dieſen Grund⸗ 
ftüden sub Rubr. III. Nr. 13. und Nr. 12. für den Kaufe 
mann Samuel Skutſch eingetragene, nunmehr zu loͤſchende 
Kapital pr. 3500 Rthlr. Courant, und die daruber ausge⸗ 
ſtellten Schuld⸗ und Cautions⸗Inſtrumente vom Iten bis 
13ten Februar 1819 und 12ten bis 17ten Juny 1819, fo wie 
die Eintragungs⸗Recognitionen vom 6. April und 23. Juli 
1819 als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſteig 
Briefs⸗Inhaber Anfprüche zu haben vermeinen, hiermit 
vorgeladen, ſich in dem vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath v. Gil⸗ 
genheimb auf 
den 13. Juli 1835 Vormittags 9 Uhr 
in dem Seſſionszimmer des unterzeichneten Füͤrſtenthums⸗Ge⸗ 
richts angeſetzten Termine zu melden, und ihre Anſprüche gel⸗ 
tend zu machen. Wenn ſich in dieſem Termine keiner der un⸗ 
bekannten Praͤtendenten melden ſollte, ſo werden dieſe mit ih⸗ 
ren Anſpruͤchen an das gedachte Kapital pr. 3500 Rehlr. 
Courant, ſo wie an die daruͤber lautenden vorſtehend naͤher 
bezeichneten Inſtrumente, und Eintragungs⸗Recognitionen, 
präkludirt werden, dieſe fammilichen Inſtrumente werden 
noch außerdem für amortiſirt erklaͤrt werden, und das Kapi⸗ 
tal pr. 3500 Rthlr. Courant wird im Hypothekenbuche der 
verpfaͤndeten Güter gelöfcht werden. 
Leobſchuͤtz, den 17. März 1835. 
Fürſt Lichtenſtein⸗Troppau⸗Jaͤgerndorffer Fuͤrſtenthums⸗ 
Gericht. Koͤnigl. Preuß. Antheils. b 
Hanſel. 


Bekanntmachung. 

Der Glasſchleifer Albert Gros zu Hartau beabſich⸗ 
tigt auf dem von dem Feldgaͤrtner Anton Tautz in Erbpacht 
uͤbernommenen Grund u. Boden, am ſogenanntenlaͤſendorfer⸗ 
waſſere eine Glas ſchleifmuͤhle oberſchlaͤchtig und auf ein Waſ⸗ 
ſerrad zu erbauen. S 

Zufolge der gefeglichen Beſtimmungen des Ediets vom 28. 
Oktober 1810 wird dies zur allgemeinen Kenntniß gebracht und 
demnaͤchſt nach §. 7. jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein ges 
gründetes Widerſpruchs⸗Recht zu haben glaubt, aufgefordert, 
ſich dieſerhalb binnen 8 Wochen praͤkluſiviſcher Friſt im hieſigen 
Königlichen Landraͤthlichen Amte zu Protokoll zu erklaren, ins 
dem nach Verlauf dieſer Friſt niemand weiter gehoͤrt, ſondern 
die landespolizeiliche Conzeſſion hoͤhern Orts nachgeſucht wer⸗ 
den wird. 

Glatz, den 28. April 1835 

Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 
Mühlen ⸗ Anlage. 

Der gegenwärtige Pachtmuͤller Chriſtian Tiesler zu Frobel⸗ 
witz, beabſichtigt den Neubau einer Bockwindmuͤhle zu Kram⸗ 
pitz auf dazu eigends erkauften Grunde. In Gemaͤßheit des 
Edikts vom 28 Oktober 1810 wird dieſes Vorhaben hierdurch 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, und alle die, welche ein 
Widerſpruchs⸗Recht dagegen zu haben vermeinen, werden auf⸗ 


gefordert, ſolches innerhalb 8 Wochen praͤkluſiviſcher Friſt, hier 


anzuzeigen, widrigenfalls die Landespolizeiliche Genehmigung 
nachgeſucht werden wird. ee 
Neumarkt, den 9. April 1835. 2 
Koͤnigl. Landräthliches Amt. 
v. Debſchitz. 
5 X * 


= g en , =. 
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Oeffentliches Aufgebot. 
Die Eigenthuͤmer folgender Hopotheken⸗Forberungen: 

4) der auf dem Fundo Nr. 26. in Cratzbach am 7. April 
gr 1789 für die unbekannte Johann Hoffmannſche Vor⸗ 
1 mundſchaft von Liebau eingetragenen 50 Rtlr. zu 5 pCt. 

Zinſen z. 

2) der auf Nr. 46 in Voigts dorf am 6. Februar 1776 für 
den gleichfalls unbekannten Ferdinand Schwarzer zu 
Schömberg. eingetragenen 64 Rtir.; 

der auf Nr. 45 zu Kindelsdorf für den Großgaͤrtner 
Heinrich Rauppach daſelbſt am 15. April 1795 einge⸗ 
tragenen 50 Rthlr. ſchl. zu 6 pCt; Zinſen, und 

) der fir das Kirchen⸗Aerarium zu Trautliebersdorf haf⸗ 
tenden 3 Hypotheken⸗Inſtrumente: 

a) uͤber 30 Thlr. ſchl. vom 7. September 1773 auf 
Nr. 23 in Kindelsdorf; 
b) über 23 Thlr. ſchl. vom 8. September 1773 auf 
Nr. 59 in Kindelsdorf; 
Se c) über 30 Thlr. ſchl. zu 6 pCt. Zinſen vom Oten 
September 1773, Iten Dezember 1791 und 2ten 
Oktober 1800 auf Nr. 68 in Kindels dorf, 
5 uebſt den diesfaͤlligen Hypotheken⸗Inſtrumenten, welche an 
geblich ſaͤmmtlich verloren gegangen, die Erben der Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionarien, oder die ſonſt in ihre Rechte getre⸗ 
ten, ſo wie alle diejenigen, welche an dieſe zu löſchenden 
Hypotheken⸗Poſten, und die darüber lautenden Inſtrumente 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber, Aaſpruch zu machen haben, werden zu dem auf den 
0 17. Juni c., Vormittags um 9 Uhr, 
hierſelbſt anberaumten Termine und zwar die Inhaber ad 
1 und 2 oben, unter der Warnung vorgeladen, daß die 
Aus bleibenden mit ihren eiwanigen Real⸗Anſprüchen an das 
betreffende Grundſtuͤck werden prakludirt und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, diejenigen Inha⸗ 
ber ad 3 und 4, aber unter der Warnung, dag die Aus⸗ 
bleibenden mit allen ihren Anſprüchen an die zu loͤſchenden 
Poſten und die darüber ausgeſtellten Inſtrumente ebenfalls 
praͤkludirt, ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
die verlorenen Inſtrumente amortiſirt, und die Intabulate 
im Hypochekenbuche werden gelöfcht werden, jedoch mit Aus⸗ 
nahme der fuͤr das Kirchen Aerarium zu Trautliebersdorf 
auf den Grundſtücken Nr. 23, 59 und 68 in Kindelsdorf 
häftenden Hypothekenpoſten, von welchen an die Stelle der 
alten Inſteumente neue ausgefertigt, und dem genannten 
Aerarium ausgefolgt werden ſollen. : 
Schoͤmberg, den 3, Februar 1835. 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Oelsner. 


el dere Fa 


RER Bau ver dingung. 
8 a Beſtimmung der Koͤnigl. Hochlöbl. Regierung, 


oll die Aufbringung neuer Daͤcher auf der kathollſchen Kirche, a 


der Vorhalle, Sakriſtey und Thurm in Weitzenrodau, 
18 chweidnitzer⸗Kreiſes, welche abgebrannt, desgleichen die Her⸗ 
ſtollung einiger durch den Brand gleichzeitig herbeigefuͤhrten 
Beſchadigungen an dieſen Gebaͤuden, an agualificirte Bau⸗Un ⸗ 
ternehmer öffentlich verdungen werden, wozu ein Bietungs⸗ 
Termin auf Mittwoch den 20. Mai c., von Vormittags 9 


Ss: Uhr bis Nachmittags 6 Uhr, im tathelifchen e > 


im Wützendudgu, anberaumt worden 


= 


Eine Nachweiſung der zur Licitation kommenden Bau 
Gegenſtaͤnde ic. c., fo wie die desfalſigen Bau⸗ Bedingungen 
find beim katholiſchen Pfarrer Herrn Mentzel in Weitzenrodauß 
oder auch beim Unterzeichneten, zu jeder ſchicklichen Zeit ein 
zuſehen. 

Zugleich wird noch bemerkt, daß nur ſolche Bietungs⸗ 
luſtige zum Termin zugelaſſen werden, welche eine Kaution 
von 150 Rthlr. in Staatspapieren oder Staatsſchuldſcheinen 
vorzeigen koͤnnen; und da der Königl. Regierung der Zur 
ſchlag unter den 3 Mindeſtfordernden vorbehalten bleibt, fo 
haben ſolche die Kaution, bis zu Beſtimmung des Entrepren⸗ 
neurs, bei dem daſigen katholiſchen Kirchen⸗Collegio, gegen er 
nen Depoſitalſchein zu deponiren. 

Reichenbach, den 1. Mai 1835. 

Bier mann, 
Königl. Departemens Bau⸗Inſpektor, 


Verkauf gebrauchter Kärner⸗Wagen. 

Fünf gebrauchte vierraͤdrige Kaͤrner⸗Wagen des ſtaͤdtiſchen 
Marſtalls ſollen, da ihr Gebrauch durch die neue Einrichtung 
entbehrlich geworden iſt, 

Donnerſtag den 14. Mai e. Vormittags 11 Uhe 
in dem ſtaͤdtiſchen Marſtall gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigert werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden 

Breslau, den 6. Mai 1835. 

Die Stadt- Bau» Deputation. 


Auctions⸗Anzeige. 

Wegen Orts⸗Veraͤnderung des Stadt⸗ und 
Juſtiz⸗Direktors Herrn Giersberg, wird Unter⸗ 
zeichneter Donnerſtag den 14. und Freitag den 15. b. 
M., Vormittag von 9 — 12 Uhr und Nachmittag von 3 —5 
uhr Schmisdebrücke Nr. 12 (im ſilbernen Helm), das dem⸗ 
ſelben zugehörige vollſtaͤn dige Mobiliar, beſtehend in 
mehren Sekretaͤren, Sophas, Tiſchen, Stuͤhlen, Spiegeln, 
Schränke, ein Badefhrankic, Buͤcher, Landkarten, 
Kupferſtiche, ein Violoncel, Porzellain, Taſſen, Glas 
ſer, Meſſing, Kupfer und vielem andern Kuͤchen⸗ und Haus- 
geraͤth, einige Wagen, gegen gleich baare Bezahlung dfr 
fentlich verſteigern, wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen 
werden. 


Saul, vereid. Auct.⸗Commiſſarius. 


ö Aue ett t d n. 
Am 18ten d. M. Vorm. v. 9 Uhr u. Nachm. v. 2 Uhr 
ſollen in dem Haufe Nr. 12 Graͤbſchnerſte. die Nachlaß⸗Effek⸗ 
ten der verw. verſtorbenen Mälzer Tiy, beſtehend in Gold 
und Silberzeug, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken 
Meubles und Hausgeraͤth, öffentlich an den en 
verſteigert werden. 
Breslau, den 11. Mai 1835. 5 
Waun Auktions⸗ Sonni 


e 

Am Iten d. M. Vormittags von 9 uhr und Nachmie N 
tags von 2 Uhr, ſollen im Auctions⸗Gelaſſe Nr. 15, Mint 

lerſtraße, verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtucke, gute Meubles und ee 1 8 

den Meiſtbietenden verſteigert werden. 8 

Be 5 um Sten Mai 1835. 
Er 19, Lale eee 


4 


Auktions Anz eige. 
Den 14. und 15. d. M., Vor⸗ und Nachmit⸗ 
tags, werde ich Seitenlage im Gafthofe zum 
Rautenkranz, einen bedeutenden Vorrath von la⸗ 
kirten Waaren, gemalten Taſſen, Steingut und 
mancherlei zum haͤuslichen Gebr auch nöthige Sa⸗ 
chen verſteigern, worauf ich aufmerkſam zu machen 


mir erlaube. S 
> Pfeiffer, „„ 


Auktion. 

Donnerſtag den 2Iſten, Freitag den 22 ten May 1835 
bon früh 7 Uhr an, werden, wegen Wohnungs: Veraͤnderung, 
auf dem Schloß Georgendorf bei Steinau a/ O. Wirihſchafts⸗ 
und Kuͤchengeraͤth gegen gleich haare Bezahlung verkauft. 
Den 22ſten kommen auch mehrere Gewehre vor, wobei Winds 
buͤchſe von Kuͤhlemann nebſt Flintenlauf, Doppelgewehr, 
Buͤchſe und Flinte von Fecht, ein Paar Kuchenreuth. Piftolen ze. ze. 


Im Auftrage der Hagelſchaͤden⸗Verſicherungs⸗Bank zu 
Doͤllſtaͤdt und Gotha erlaube ich mir hiermit einem hochgeehr⸗ 
ten landwirthſchaftlichen Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß dieſelbe die vorjährigen Praͤmien⸗Sätze guch für biefes Jahr 
unverandert für die Provinz Schleifen beibehalten hat, als: 
pCt. für Halm⸗ u. Huͤlſenfrüchte, 157 bie Kreiſe Liegnitz, 
lpét, für Oelgewächſe, een, eee, 


g 3 Wohlau und Goͤrlitz. 
pCt., für Halm⸗ u. Hülſenfruͤchte, ! für den Neumarkter 
14 pCt. für Oelgewaͤchſe, 


Kreis. 
75 Et. fur Halm⸗ u. Huͤlſenfruͤchte, für alle übrige oben 
1 pEt. für Delgewaͤchſe, 8 


nicht genannten Kreiſe 

der Provinz Schleſien. 
Wozu ich nicht allein zu jeder Zeit für. dieſelbe Verſicherungen 
annehme, ſondern auch gleich abſchließe und die Policen dar⸗ 
über ſofort ausſtelle, die von dem Augenblicke an, daß ſie von 
mir gezeichnet find, auch in Kraft treten. 

Die liberalen uneigennützigen Prinzipien diefer Geſell⸗ 
ſchaft, nur aus Landwirthen beſtehend, und auf Gegenſeitig⸗ 
keit gegründet, ſind hinreichend bekannt, als daß dieſelben 8 
enter beſondern Empfehlung bedürfen ſollte. 

Liegnitz, den 1. Mai 1835. 

Conrad Menzel, 
Genertifgent der Hagelſchaͤden⸗Verſicherungs⸗ 
Bank fuͤr die Provinz Schleſien. 

Mt Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich als 
8 Stufe: ⸗Agent zur Annahme von Verſicherungs⸗ Antraͤgen mit 
deem Bemerken, daß die 
bei mir eingegangen find. 

Duslau, den 9. Mai 1835. = 

; Alder 
auf Sekretär im. Königlichen 
( en Amte. 


Bunte acht Teinne Taſchentuͤcher 


empfing ich ſo eben wieder in ganz neuen e and 
= le e zum Bißigften reife. 
B. Strenz, ; 


ans N. 2 ae & nen dk 


Er 


chlußrechnungen von vorigem Jahre 


A neige. 
Durch wan Einkaͤufe in der je⸗ 
tzigen Leipziger Jubilate⸗Meſſe, ha⸗ 
be ich meine Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗ 
Handlung, mit Anſchaffung der 
neuſten Mode⸗ Artikel, wiersrum 
volfftändig ergänzt und aufs ge⸗ 
ſchmackvollſte aſſortirt; empfehle 
mich daher mit einer Auswahl von 


Kleider ⸗Stoffen 


(zum Waſchen)z als: 
bunten bedruckten Moußlinen und Orgentinen in den 
neuſten Deſſins, fo wie in bunten Cambrics, Bengals f 
und engl. Leinwand. in einer ſehr bedeutenden Aus⸗ 
wahl, als auch mit 2 und 5 br. ſeſdenen Zeugen in den 
neusten Stoffen zu Damen; Kleidern; : 
ferner mit: 


Bagdad Zeugen, Thibets, 


IE Und bedruckten engl. ge 1 Merinos und 


Umſchlage⸗Tuͤchern 


if in Thibet und Mirinos mit angefegten und eingewirk⸗ 


0 ten breiten Borduren, nach dem neuſten Geſchmack; 


I ferner mit einer ſchoͤnen Auswahl der neuſten Arten von 


. 
| 
| 
| 
j 


— 


m 


2 


= 


Gazes-Crepes und ſeidenen Fichus, Shawlchen und 
großen Umſchlagetuͤchern nach dem juͤngſten Geſchmack, fo 
wie mit aͤußerſt ele gant bebruckien-feidenen Schuͤrzen für 
Damen und Kinder; einer großen Auswahl von Hut⸗ 
ſchleiern, ſehr elegant gearbeiteten Beuteln, ſeidenen, 
baumwollenen und ledernen Handſchuhen und mit meh⸗ 
teren in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln zur geneig⸗ 
ten Abnahme ganz ergebenſt, mit Zuſicherung der moͤg⸗ 
lichſt billigſten Preiſe und bekannter reellſter Bedienung, 


6 
M. Sachs jun., 


N 
1 öhrfete he 33 im . 


Gewölbe. En 
D = N 5 


So eben angekommen mit e einer Ladung 


en 


n allen Größen) . 
aus wir bieſelben zu ſehr civilen Preiſen gemigte 


ee 
das Aal⸗ und Forellen Geſchaͤft 


— 


von 


N ee, 


Buofau „ Fiſchmakt und Bürgerwerder, Re 
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An die Herren Aerzte. 


Der unterzeichnete Beſitzer der Adelheitsquelle zu Heilbrunn in Bajern, 8 Meilen von München, erlaubt fig 
auf dieſes Mineralwaſſer, deſſen Ruf mit jedem Jahre waͤchſt, neuerdings aufmerkſam zu machen. Einzig in ſeiner 
Art, enthält es nach der Unterſuchung des beruͤhmten Herrn Profeſſor Dr. Fuchs dahier: Kohlenwaſſerſtoffgas, Jodna⸗ 
trium, Bromnatrium, Chlornatrium, kohlenſaures Natron ꝛc. in betraͤchtlicher Menge. Die Krankheiten, in denen er 
nach den bisherigen Erfahrungen ausgezeichnete Dienſte leiſtet, ſind: der Kropf, die mannigfaltigen ſerophuloͤſen Leiden, 
Verhaͤrtungen drüfigee und anderer Organe, als des Magens, der Leber, der Gekroͤßdruſen, der Eierſtoͤcke und der Gy 
bärmutter, ſelbſt Skirrhus der letztern, ferner chroniſche Krankheiten der Harnwerkzeuge, als Blaſenkraͤmpfe, Blaſenkathar, 
Blaſenhaͤmorhoiden, Gries⸗ und Steinbeſchwerden u. ſ. w., gewiſſe Arten von Waſſerſucht, wie beſonders ſolche, welche 
Folgen von heilbaren Verſtopfungen oder Verhaͤrtungen verſchiedener Organe ſind. 

Uebrigens muß ich auf die Schrift des Herrn Medizinal⸗Rathes Wetzler: „Die Jod⸗ und Bromhaltige 
Adelheitsquelle zu Heilbrunn in Baiern, eine der merkwuͤrdigſten und heilkraͤftigſten Mineralquellen, Augsburg bei Karl 
Kollmann“ (von der naͤchſtens eine zweite Auflage erſcheinen wird), verweiſen, und bemerke hier nur noch, daß ſich das 
Waſſer Jahrelang aufbewahren laͤßt, ohne ſich im geringſten zu zerſetzen und an feinen Kräften zu verlieren. 

In Breslau iſt die Niederlage dieſes Minekal⸗Waſſers bei Herrn Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebrücke 
Nr. 12, im ſilbernen Helm. 

Muͤnchen, den 29. März; 1835, 


0 g Moritz Debler. 


Indem ich mich auf vorſtehende Anzeige des Herrn Moritz Debler beziehe, erlaube ich mir ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß der erſte Transport dieſer Jod⸗ und Bromhaltigen 


—Adelheitsquelle von 1835er Füllung. D 
bereits eingetroffen iſt, und ich zu geneigter Abnahme empfehle, wie auch f 
erneuerte Zufuhren 1835er Füllung D 
Selter⸗, Fachinger⸗, Geilnauer⸗, Pyrmonter⸗, Marienbader⸗, Kreuz⸗ und Fer⸗ 
dinands⸗; Eger⸗Salzquelle, Eger⸗Sprudel, Eger⸗Franzens⸗, Seidſchuͤtzer⸗ und 
Puͤlnaer⸗Bitterwaſſer, Cudowa⸗, Langenauer⸗, Muͤhl⸗ und Ober⸗Salzbrunn 


angelangt ſind, unb dieſe von dem beſten Wetter begünſtigte Fuͤllungen anempfiehlt: 


die in⸗ und auslaͤndiſche Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗Handlung 
Friedrich Guſtav Pohl, 


erſtes Viertel der Schmiedebrücke Nr. 12, im ſilbernen Helm. 


Mahagoni⸗Fournjere Die Bannenbäber im grofen Dude, 


von verſchiedner Große, haben zum billigſten Verkauf in und die Flußbaͤder (bei 12 Grad Tem⸗ 


Commiſſion erhalten: = eratur) ſind von heute an geöffnet 
G. Oeffeleins Wwe. und Kretſchmer, a Der Ya einzelnen Wannenbades 8 großen Bade 
Carlsſtraße Nr. 41. iſt 8 Sgr., im Abonnement zu 6 Billets 1 Rtlr. 12 Sgr.; 


Dee ee, fe sum ont im kleinen Bade ein einzelnes Bad 71 Sgr., im Abonnement 

Das aͤchte koͤlniſche Waſſer von Joh. u 6 Billets 1 Kir. 6 Sgr.; ein 0 1 Flußbad 5 Sg, 
Maria Farina und Carl Anton Zanoly im Abonnement zu 6 Bilets 24 Sgr. 
in Cöln a. Rhein, wird in befter Quali ei 35. gell 
tät ſehr wohlfeil verkauft bei 5 


Huͤbner und Sohn eine Stiege Capitalien-Ausleihung. . 
bh 0 ch, Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) 8000 Rthlr. sind sofort und 20,000 Rthir. zum Term. 
Ecke Nr. 32. Johanni d. J. à 43 pt. gegen Pupillarsicherheit zu ver- 


geben. Auch werden stets e „Erbſorde- 


DK ll N AU 7 N d rungen und Staatspapiere zu den bestmöglichsten 

e b zu en⸗ einwan a Coursen gekauft vom f : 

von 24 bis 7 Rthlr. pro Schock verkauft: ö Anfrage- und Address-Bureau 
EN Wilhelm Regner, goldne Krone am Ringe. i ; ‘(altes Rathhaus.) 
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Herren - Garderode, 


Mem durch die jüngſte Leipziger Meſſe aufs beſte 
und geſchmackvollſte affortirtes Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗ 
Lager ermangele ich nicht, meinen hochgeehrten Kunden 
beſtens zu empfehlen, als: 


Weſten⸗Zeuge, 


in den neuſten und ſchoͤnſten Stoffen und ganz neuen 
Deſſins; 


Cravatten, 


in einer bedeutenden Auswahl von Piquees, Seide, 
Patent, Sammet, Atlas und Roßhaarzeug, ſo wie 
Schlips⸗Cravatten, ſchwarze und buntſeidene Hals⸗ 
tuͤcher, und Wiener Mutzen; O. J. Zafchentücher, 
geſtrickte Unterzieh⸗Jacken und eine ſchoͤne Auswahl 
von ſeidenen, baumwollenen und Leder⸗Handſchuhen, 
aller Art und Gattung; ſo wie 


Struͤmpfe und Halb⸗ 
Struͤmpfe, 


in Seide und Baumwolle; als auch 


Vorhemdchen, 


nach der neueſten Pariſer Mode gearbeitet, wie auch 
Halskragen, Manchetten und mehrere in dieſes Fach 
einſchlagende Artikel, alles in ſchoͤnſter Auswahl. 

Bitte um geneigten Zuſpruch und verſichere die 
prompteſte und reelſte Bedienung. 


M. Sachs jun., 
gruͤne Roͤhrſeite, an der Ecke des 
Kraͤnzelmarkts, im Gewoͤlbe 

Nr. 33. 
SSS S Seeg 


Apotheken- Verkauf. 

Eine in einer belebten Kreisstadt Westpreussens 
belegene Apotheke, welche ein jährliches reines Me- 
dizinal-Geschäft von circa 2600 Rthlr. macht, ist 
mit 15,000 Rthlr. zu verkaufen. Das dazu gehörige, 
zweistöckige massive Wohnhaus mit Nebengebäuden, 
Hofraum etc, liegt am Markte. 

Anfrage- und Adress-Bureau 
98 Rathhaus.) 


Einem verehrten Publikum 
mache ich hierdurch ergebenſt bekannt, daß bei mir alle getra⸗ 
genen Sachen, ſowohl in Seide, Baumwolle und Wolle 
nach Belieben gefärbt und mit modernen Muſtern auf das 
Billigſte gedruckt werden. Beſtellungen dazu werden Veraͤn⸗ 
derungsha ber nicht mehr in der Margarethen⸗Gaſſe, ſon⸗ 
dern Neumarkt Nr. 7 neben den drei Tauben angenommen. 
= J. G. Zoͤlffel. 
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Se 


Gallſche Dampfbrennerei, - 

Auf die Bekanntmachungen des Herrn Gall vom 20ſten 
April c. in Nr. 94. der neuen Breslauer Zeitung finden wir 
uns veranlaßt, die Gründe zu veröffentlichen, welche uns bes 
wogen haben, der in mehrern Briefen von dem Herrn Gall 
uns angebotenen und faſt aufgedrungenen Authoriſation defs 
ſelben zur Anfertigung des uns in allen Dimenſionen bekannten 
ſogenannten Galliciſchen Brennapparats, nicht als Aus haͤnge⸗ 
ſchild zu bedienen. Wir glauben hier zunächft erwaͤhnen zu 
muͤſſen, daß viele Jahaber ſogenannter ſchleſiſcher Dampf⸗ 
brennapparate von der vom Herrn Gall zu hoch geprieſenen 
Leiſtungsfaͤhigkeit nicht uͤberzeugt werden konnten, deshalb die 
Zahlung des Honorars an denſelben verweigerten, und dadurch 
demſelben Veranlaſſung gaben, ſich bitter uͤber die Kupfer ar⸗ 
beiter auszulaſſen, denen es nunmehr auch nicht einfiel, aus 
ihren Beuteln jene Honorars zu zahlen. Der im vorigen Jahre 
vom Herrn Gall angeprieſene ſchleſiſche Maitſchwaͤrmer, und 
überhaupt der ganze Apparat, welcher letzterer nur eine ver⸗ 
aͤnderte Zuſammenſtellung laͤngſt bekannter Gefaͤße iſt, die auf 
Eigenthuͤmlichkeit keinen Anſpruch haben, wie dies Hr. Fied⸗ 
ler in ſeiner Beurtheilung Gallſcher Dampf⸗ Apparate, Bres⸗ 
lau 1834. Seite 11 dargethan hat — zeugen, wie wenig Hrn. 
Galls Ideen auf Grundfäge der Phyſik baſirt find; und daß 
er vielmehr nur auf Koſten der Brennereibeſitzer bloßer Empy⸗ 
riker iſt, haben die zahlreichen Syſteme ſeiner niemals zur 
Vollendung gedeihenden Dampfbrennapparate hinlaͤnglich bes 
wieſen, obſchon er nicht unterlaſſen hat, dem Publikum un⸗ 
term iſten Mai v. J. einen vollendeten Dampfbrennapparat 
anzukuͤndigen, der leider jetzt zeitig genug von einem andern 
unuͤbertrefflicheren verdraͤngt wird. 

Dies war die Veranlaſſung, warum wir mit Hrn. Gall 
eine gerichtliche Verpflichtung nicht eingegangen ſind, demſel⸗ 
ben bis zum Jahre 1842 ein Honorar fuͤr die Anfertigung Gal⸗ 
liciſcher Apparate zu zahlen. Wir ſind vielmehr geſonnen, die⸗ 
ſen Vortheil denjenigen Herren Brennereibeſitzern zuzuwenden, 
welche uns mit Auftraͤgen zur Anfertigung von Dampfapparaten 
beehren werden; weshalb wir auch den Preis von 20 fgr. pro 
Pfd. Kupfer, wie ſelbiger in Herrn Galls Koſten⸗Anſchlage zu 
ſeiner Dampfbrennerei hoͤchſter Vereinfachung „Trier 1834 S. 
20“ — angegeben iſt, auf 17 fgr. herabgeſetzt und uns dabei 
die Aufgabe geſtellt haben mehr zu leiſten, als wir verſprochen. 

Da aber die in der Theorie verheißenen Reſultate in der 
Praxis nicht immer erzielt werden, fo haben wir uns zuvor 
durch Verſuche bei einem von uns in Neuſtadt aufgeſtellten 
Dampfbrenn⸗Apparate, der hoͤchſt reinen 80 graͤdigen Spiri⸗ 
tus liefert, von den Le.flungen deſſelben überzeugt, und la⸗ 
den die zur Anſchaffung von dergleichen Apparaten geneigten 
Herrn Brennerei-Beſitzer ergeben ſt ein: ſich durch eigene An⸗ 
ſchauung von der Leiſtungsfähigkeit zu überzeugen, oder durch 
Gewerbegehuͤlfen Ueberzeugung nehmen zu laſſen, zu welchem 
Ende der Beſitzer dieſer Brennerei mit uns die Verpflichtung 
eingegangen iſt, denjenigen Herrn Brennerei-Beſitzern, welche 
uns mit der derartigen Beſtellungen beehren werden, oder de⸗ 
ren Gehuͤlfen, den nöthigen praktiſchen Unterricht unentgeldlich 
zu ertheilen. ; 

Schlußlich muͤſſen wir noch bemerken: daß wir zur Zu⸗ 
ſammenſtellung eines ſogenannten Galliciſchen Apparats hereits 
beauftragt ſind, und daß wir nach der erfolgten Aufſtellung 
nicht ermangeln werden, dies zum Beſten der Armendirektion 


2, Dafer: 
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in Löwenberg öffentlich bekannt zu machen, um derſelben bie 
vom Herrn Gall verheißenen 300 Nehie, zuzuwenden. 

Mit Bezugnahme auf unfere Bekanntmachung vom Affen 
April e. empfehlen wir uns nochmals zur Anfertigung aller 
Arten von Brenn⸗ und Deſtillir = Apparaten ohne Hono⸗ 
rar, ſowohl im Ganzen als theilweiſe und bemerken hierbei, 
daß wir auch Beſtellungen auf alle zur Brennerei gehörigen Mer 
bengeraͤthe annehmen. a 

Neuſtadt O. S., den 6. Mai 1835. 

C. Hammetter und Sohn. 


Den 13ten oder 14ten d. M. geht ein ganzgedeckter Wa⸗ 
gen uͤber Neiße nach Grafenberg ins Bad; Altbüßerſtraße 
Nr. 24 bei Schwerin. i 
Bequeme und billige Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheſt nach Ber⸗ 
lin zu erfragen, Reuſche⸗Straße im rothen Haufe in der Gaſt⸗ 
ſtube. 
Das Erneuerungs⸗Loos Ster Klaſſe, 71ſter Lott., Nro. 
79873. b. ift dem rechtmaͤßigen Spieler verloren gegangen; 
zur Vermeidung eines Mißbrauchs zeige ich dies hierdurch an. 
Friedlaͤnder, Unter⸗Einnehmer. 
F 
8 Eoncert-Anzeige. 
185 Dienſtag, als den 12ten d. M. findet in meinem, 
vor dem Sandthore gelegenen Garten ein großes Mili⸗ 
Y tar Konzert von dem Muſikchor der Nen Abtheilung 
der hochloͤbl. ten Artillerie⸗Beigade, fo wie am Buß⸗ 
tage als Mittwoch den 13ten ein gut beſetztes Conzert 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 8 


8 N 8 Menzel, Koffetier. 
See ede 
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Einweih 
Morgen, Mittwoch den 13. Mai wird das erſte gut und 
ſtark beſetzte Garten⸗Conzert, unter Leitung des Muſik⸗Direk⸗ 
tors Hen. Herrmann, ſtatt finden, und alle Sonntage fortge⸗ 
ſetzt werden, wozu ich ganz ergebenſt einſade. Das Nähere 
beſagen die Anſchlagezettel. 


Scesssssee 


(Concert Anzeige. 


; Morgen iſt fruͤh und nachmittags Concert im Prinz 
von Preußen am Lehmdamm, wozu ergebenſt einladet?: 


Carl Schneider. 


Waͤhrend des Wollmarkts 


1 Bluͤcherplatz Nr. 18, in der zweiten Etage vornheraus, 


gut meublirtes Zimmer nebſt Kabinet zu vermisthen. 


9 


‚Matzen: 5 
Roggen: g ge 
SGerſte: Be 


Pr 


nmedakteur; E, v. V. 


iſt eine meublirte, große freundliche Stube am Ringe Bits 


ſich gegenwärtig eine Weinhandlung befindet, und iſt das 


DOekonom Hoffmann a. Landeshut. — Hotel de l Hun 
) 


Gabel, Coffetiet vor dem Oderthor. 


EB NER 


Waͤhrend des Wollmarkts 


heraus zu vermiethen. Näher Auskunft bei C. Gott 
wald am Ringe Nr. 29, 3 Stiegen. 


Eliſabeth Straße Nr. 11, 


im „goldenen Schluͤſſel,“ find von Termin Michaelis d. J 
ab, diejenigen heizbaren Gewölbe zu vermiethen, in welchen 


Nähere daruber in der Oel⸗Fabrik des Herrn Schleſingen 
daſelbſt zu erfahren. x 
Vermiethung. N 

Auf der Reuſchen Straße In der goldnen Roſe iſt die erfte 

Etage von Johannis ab zu vermiethen. 
Wohnungs Anzeige. BE, 

Während dem Wettrennen und dem Wollmarkt find zwa 
freundliche, gut meublirte Stuben, eine Treppe hoch, abzu⸗ 
laſſen, beim Schuhmachermeiſter Röhl, Ohlauer⸗Str, 78 
: Zu vermlethen f 
Heilige⸗Geiſt⸗Straße Ne. 21, Promenadenſeite, Parterre: 4 
Stuben, 1 Stubenkammer nebſt Küche und Beigelaß, de 


gleichen 3 Stiegen hoch: 2 Stuben, 1 Stubenkammer und 
Kuͤche ic. 3 5 


Angekommene Fremde. 

Den 11. Maj. Nautenkranz: Hr. Rittmſtr. d. Axleben 
g. Steinsdorf. — Hr. Negotiant Miſtral a. St. Remy. — Blaue 
Hirſch: Hr. Referendarius Zimmermann aus Berlin. — Herr 
Referendar Pudor a, Lauben, — Hr. Chirurgus Thamm u, Herr 
Faſanenmeiſter Krappatſch a. Wirſchkowitz. — Gold. Baum; 
Hr. Landes⸗Neiteſter Baro v. Diebitſch a. Gr. Wirſewitz. — Fu 
Freyin 9. Boſſe a. Neiſſe. — Hr. Student der Medezin Dane 
a. Berlin. — Hr. Auskultator Hoffmann a. Landeshut. — Hen, 


Hr. Doktor med. Martens a, Berlin, — Deutſche Haus: Hy 
Kaufm. Heuſer a. Gummersbach. — Zwei gold, Ldwen; Fw 
Geheim- Juſtizräthin v. Paczenska a. Strehlen. — Hr, Lottekſe⸗ 
Einnehmer Bohn a. Brieg. — Hr. Kaufm. Haberkorn g. Reife 
— Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Max a, Magdeburg. or, 
Gutsbeſ. v. Skorzewski a. Polen. — Gold. Gans: Hr, Kauf. | 
König a, Berlin. — 5 FRE 1 3 
Privat⸗Logis: Hummerei No. 9: Hr. Vuüͤrgermſtr. Ehr⸗ 
mann a. Löwenberg. — Schweidnitzerſtr. No. 37: Fr. Lieutenant 
Kretſchmer a. Schweidnitz. —Albrechtſtr. No. 30: Hr. Handlungs⸗ 
SE Wandtke aus Sochokken. — Hr. Kondukteur Gillern aus 
Poſen. — . 5 a 


11. Mai] Barom. inneres |Auperes| feucht Windſtärke Ganllk 


6 U. V. 27/7, 80|+12, 10, 4 


+ 8, 8 NW. 19 Fedgw. 
2 U. N. 270 7,85 ＋12, 9 714% 2 


+98) NW. 11 gr. Wß, 
Oder 18, * 


Nachtkühle + 6, % ũ .:m Thermometer ) 


Tr 


